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Kennzahlen 
 
 2009 2008 

Beitragseinnahmen in Mio. Euro   
Posten I.1.a) der Gewinn- und Verlustrechnung 58,0 53,1 

    Versicherungsbestand    
 - in Mio. Euro laufende Beiträge 59,1 55,1 
 - Anzahl der Verträge 59.616 54.951 

    Neuzugang    
 - Anzahl der Verträge 7.271 7.388 
 - in Mio. Euro laufende Beiträge  8,9 9,2 
 - in Mio. Euro Einmalbeiträge 0,7 0,5 

    Abgang durch Storno   
 - in Mio. Euro laufende Beiträge 4,8 3,7 
 - in Prozent der mittleren laufenden Beiträge 8,4 7,1 

    Leistungen zugunsten unserer Kunden in Mio. Euro 59,5 49,0 
davon    

 - ausgezahlte Leistungen in Mio. Euro 5,0 4,0 
 - Zuwachs der Leistungsverpflichtungen in Mio. Euro 54,5 45,0 

    Verwaltungskosten in % der Bruttobeiträge 1,6 1,9 
    Kapitalanlagen in Mio. Euro 241,3 183,9 
     - Nettoverzinsung des lfd. Geschäftsjahres in % 4,2 3,7 
    Bruttoüberschuss in Mio. Euro 3,2 0,2 

Jahresüberschuss in Mio. Euro 0 0 
        Gezeichnetes Kapital in Mio. Euro 10,0 10,0 
    Eigenkapital in Mio. Euro 20,9 20,9 
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Lagebericht 
 
Geschäfts- und Rahmenbe-
dingungen 
Das Geschäftsjahr 2009 war geprägt 
von den weltweit anhaltenden Turbu-
lenzen an den Finanzmärkten und der 
wirtschaftlichen Rezession. Die inter-
nationale Immobilien- und Bankenkrise 
hat die Realwirtschaft nach dem im 
Winterhalbjahr 2008/2009 statt-
gefundenen Einbruch endgültig 
erreicht. Als Indikator für die gesamt-
wirtschaftliche Leistung einer Nation 
spiegelt das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
diese Entwicklung wider. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich das BIP nach 
vorläufigen Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes von Januar 
2010 um 5 % verringert, womit das Jahr 
2009 für die Wirtschaft das schwächste 
seit der Nachkriegszeit war. Ein Faktor 
für diese Entwicklung ist der herbe 
Rückgang der Exportleistung deutscher 
Unternehmen. Im Vergleich zum 
Vorjahr sanken die Exporte preis-
bereinigt um 14,7 %.   
 
Insolvenzen namhafter und tradi-
tionsreicher Unternehmen, bedeutende 
Fusionen in sämtlichen Geschäfts-
branchen sowie Staatshilfe für strauch-
elnde Unternehmen bestimmten das 
globale Wirtschaftsbild. Obwohl die 
Talfahrt an den Kapitalmärkten abge-
klungen schien und sich in einen Auf-
schwung beträchtlichen Ausmaßes 
gewandelt hatte, wird das Jahr 2009 für 
viele Wirtschaftsbereiche als eines der 
schwierigsten in Erinnerung bleiben. So 
konnten im zweiten Quartal zwar einige 
Staaten für die Industrie und Wirtschaft 
wieder positive Wachstumsraten vor-
weisen, doch waren in Deutschland 
Kosteneinsparungen, Umstrukturier-
ungen und Kurzarbeit vorerst für viele 
Unternehmen der einzig mögliche Weg 
zur Stabilisierung und Sicherstellung 
ihres Geschäftsfeldes. Der Deutsche 
Rettungsfonds hatte maßgeblichen An-
teil an der Stabilisierung bestimmter 
Branchen und konnte gerade in der 
Automobilindustrie durch die staatliche 

Subventionierung des Neuerwerbs 
(Abwrackprämie) den Absatz-
einbrüchen innerhalb der Branche 
sowie einem gesamten Industriezweig 
entgegenwirken.  
 
Die noch für 2008 zu verzeichnende 
positive Entwicklung auf dem Arbeits-
markt wurde durch die anhaltende 
Schieflage deutscher Unternehmen im 
Jahr 2009 weiter unter Druck gesetzt. 
Vor dem Hintergrund des Einbruchs der 
Wirtschaftsleistung ist die Erwerbs-
losenquote im Vergleich zum Vorjahr 
zwar um 0,4 Prozentpunkte auf 7,6 % 
gestiegen. Durch Zunahme von Kurz-
arbeit, Abbau von Überstunden und 
weitere Maßnahmen konnten die zu 
erwartenden Beschäftigungsverluste 
aber zumindest  vorübergehend be-
grenzt werden.  
 
Ein enormer Aufschwung war hingegen 
für Rohstoffe und Aktien an den welt-
weiten Finanzmärkten zu ver-zeichnen. 
So stieg der deutsche Aktienindex 
(DAX) im Jahresverlauf 2009 um etwa 
1400 Punkte und näherte sich zum 
Jahresende somit wieder der Marke 
von 6000 Punkten. Diese Entwicklung 
muss jedoch intensiv beobachtet 
werden, da dies keinesfalls als ein Indiz 
für den Scheitelpunkt der Finanz-
marktkrise gesehen werden kann. 
 
Nach dem Absturz des Ölpreises Ende 
2008 verzeichneten die Rohstoffmärkte 
ein stetiges Wachstum. Bedingt durch 
die Verunsicherung bei den Anlegern 
und der volatilen Finanzmärkte wurden 
Gold und Platin intensiv gehandelt, 
konnten gar Rekordwerte an den Han-
delsplätzen erzielen und wurden zu 
einer bevorzugten Option bei der 
Geldanlage. 
 
Die deutsche Versicherungsbranche 
hat sich im zweiten Krisenjahr erneut 
als stabiler Faktor bewiesen. Zwar litt 
die Branche ebenfalls unter den Aus-
wirkungen der Finanzmarktkrise, jedoch 
ist sie aufgrund ihres Geschäftsmodells 
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nicht so sehr betroffen wie andere 
Finanzdienstleister. So meldete der 
Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) für 
das abgelaufene Geschäftjahr 2009 ein 
Beitragsplus gegenüber dem Vorjahr 
von 3,1 % (2008: 1,0 %) auf 169,6 
Milliarden Euro. Die Versicherungs-
leistungen der deutschen Erstver-
sicherer stiegen im Jahr 2009 um 2,0 % 
(2008: 5,4 %) auf 136,9 Milliarden Euro. 
Diese Entwicklung verdeutlicht den 
hohen Stellenwert und die Notwendig-
keit der Versicherungswirtschaft für die 
Sicherheit und Vorsorge der Bundes-
bürger. 
 

Entwicklung der betrieblichen 
Altersversorgung im Jahr 2009 
Das Geschäftsjahr 2009 war geprägt 
von den weltweit anhaltenden Turbu-
lenzen an den Finanzmärkten und der 
wirtschaftlichen Rezession. Die ange-
spannte wirtschaftliche Lage hat dabei 
ihre Spuren in der Unternehmensland-
schaft hinterlassen. Die Anzahl der Un-
ternehmensinsolvenzen in Deutschland 
ist deutlich angestiegen und für viele 
Unternehmen waren vorerst Kostenein-
sparungen, Umstrukturierungen und 
Kurzarbeit der einzig mögliche Weg zur 
Stabilisierung und Sicherstellung ihres 
Geschäftsfeldes Dies führte trotz der 
anhaltenden Diskussionen zu den Fol-
gen der demographischen Entwicklung 
und der sich in der Gesellschaft immer 
mehr verfestigenden Meinung zu den 
Grenzen der gesetzlichen Rentenversi-
cherung zu einem in Gänze schwieri-
gen Umfeld für die betriebliche Alters-
versorgung. Nach der zu erwartenden 
Erholung der wirtschaftlichen Entwick-
lung wird die betriebliche Altersversor-

gung (bAV) jedoch auch zukünftig eine 
wesentliche Säule des Systems der Al-
tersversorgung, über alle Durchfüh-
rungswege hinweg, sein.  
 
Insgesamt ging im Markt in den Durch-
führungswegen Direktversicherung, 
Rückdeckungsversicherung und Pensi-
onskasse der Neuzugang – gemessen 
an neuabgeschlossenen laufenden Bei-
trägen – leicht um 3,5 % zurück, wäh-
rend die Einmalbeiträge um 15,2 % zu-
nahmen. 
In den einzelnen Durchführungswegen 
verlief die Neugeschäftsentwicklung 
dabei  unterschiedlich. Während der 
eingelöste Neuzugang bei den Direkt-
versicherungen in der Stückzahl um  
7,5 % und im neu abgeschlossenen 
laufenden Beitrag um 7,0 % niedriger 
ausfiel als im Vorjahr, stiegen die Ein-
malbeiträge um 12,5 %. In den Rück-
deckungsversicherungen reduzierte 
sich der Neuzugang in der Stückzahl 
um 4,7 %, während sich der neuabge-
schlossene laufende Beitrag um 9,4 % 
und die Einmalbeiträge sich um 17,1 % 
erhöhten. Bei den Pensionskassen 
wurden 20,4 % weniger neue Verträge 
abgeschlossen; der laufende Beitrag 
ging um 22,6 % zurück und die Einmal-
beiträge nahmen um 4,5 % zu. 
 

Mitgliedschaft im Sicherungs-
fonds 
Mit ihrem Beitritt im Juli 2006 als freiwil-
liges Mitglied in den Sicherungsfonds 
für die Lebensversicherer (Protektor 
Lebensversicherungs-AG) gemäß 
§ 124 ff. des Versicherungsaufsichts-
gesetzes (VAG) bietet die winsecura 
Pensionskasse ihren Kunden zusätzli-
che Sicherheit. 
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Überblick über den Geschäfts-
verlauf 2009 
Am Jahresende 2009 verfügte unsere 
Gesellschaft über einen Versiche-
rungsbestand von 59.616 Verträgen – 
das sind 4.665 Verträge mehr als ein 
Jahr zuvor – mit gebuchten Bei-
tragseinnahmen von 58,0 Mio. Euro. 
Die Beitragseinnahmen sind damit ge-
genüber dem Jahr 2008 um 9,2 % und 
damit signifikant mehr als im Markt (-
0,2 %) gestiegen.  
 
Das Neugeschäft verringerte sich nur 
marginal auf 7.271 Verträge (2008: 
7.388 Verträge) mit statistischen lau-
fenden Beitragen von 8,9 Mio. Euro (-
3,4  %). 
 
Die Bestandsstornoquote erhöhte sich 
in 2009 von 7,1 % auf 8,4 %. Der Ver-
sicherungsbestand konnte um 7,3 % 
auf 59,1 Mio. Euro gesteigert werden. 

Aus unseren Kapitalanlagen erzielten 
wir im Berichtsjahr mit 4,2 % (2008: 
3,7 %) eine Nettoverzinsung, die deut-
lich über der des Vorjahres lag. 
 
Insgesamt weist die winsecura Pensi-
onskasse ein ausgeglichenes Ergebnis 
aus. Der Gewinnvortrag von 51 Tsd. 
Euro soll erneut vorgetragen werden. 
 
Der Rückstellung für Beitragsrücker-
stattung haben wir im Berichtsjahr 3,2 
Mio. Euro zugeführt. Diese Zuführung 
ist ausreichend, um für den Versiche-
rungsbestand der winsecura Pensions-
kasse die für das Jahr 2010 deklarier-
ten Überschussanteile zuzuteilen und 
den Schlussüberschussanteilfonds wei-
ter zu erhöhen. Die Überschussbeteili-
gung für 2010 wurde gegenüber dem 
Jahr 2009 in unveränderter Höhe dekla-
riert. 

 
 

Geschäftsergebnis 

Marktübersicht 

Nach einer Marktübersicht des Ge-
samtverbandes der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV), welche die 
Daten von 25 (Vorjahr 26) überwiegend 
in den zurückliegenden Jahren neu ge-
gründeten Pensionskassen berücksich-
tigt, lagen die gebuchten Bruttobeiträge 
2009 mit 2,8 Mrd. Euro um 0,2 % nied-
riger als im Vorjahr. Gleichzeitig ging 
der Bestand an statistischen laufenden 
Jahresbeiträgen um 0,9 % auf 2,7 Mrd. 
Euro zurück. Die statistische Versiche-
rungssumme der ausgewerteten Pensi-
onskassen blieb mit 67,2 Mrd. Euro 
konstant. Anzahlmäßig nahm der Ver-
tragsbestand um 2,9 % auf 3,3 Mio. 
Stück zu. 
Der gesamte Neuzugang im Pensions-
kassenmarkt ging im Berichtsjahr um 
20,4 % in der Anzahl und um 20,9 % in 
der statistischen Summe zurück. Der 
Neuzugang an laufenden Beiträgen 
verringerte sich um 22,6 % auf 159,0 
Mio. Euro, während der Einmalbeitrag 
um 4,5 % auf 131,4 Mio. Euro anstieg.  

Die aus dem Neuzugang resultierende 
Beitragssumme – definiert als laufender 
Jahresbeitrag multipliziert mit der Bei-
tragszahlungsdauer zuzüglich der Ein-
malbeiträge – betrug im Berichtsjahr 
4,6 Mrd. Euro (- 19,0 %).  

Erhöhte Beitragseinnahmen unserer 
Gesellschaft 

Im Berichtsjahr erzielte unsere Gesell-
schaft um 9,2 % höhere Bruttobei-
tragseinnahmen von 58,0 Mio. Euro. 
Damit verfügte die winsecura Pensi-
onskasse Ende 2009 über einen Markt-
anteil von 2,1 % (2008: 2,0 %). Vom 
gesamten Beitragsvolumen entfielen 
0,7 Mio. Euro auf gebuchte Einmalbei-
träge. Die Beiträge aus der Rückstel-
lung für Beitragsrückerstattung (RfB) 
erhöhten sich auf 1,2 Mio. Euro (2008: 
0,9 Mio. Euro).  

Positives Kapitalanlageergebnis 

Das gesamte Kapitalanlageergebnis – 
alle Erträge abzüglich aller Aufwendun-
gen – betrug 9,0 Mio. Euro (2008: 
5,9 Mio. Euro) und erhöhte sich gegen-
über dem Vorjahr deutlich um 53,9 %. 
Dabei stiegen die laufenden Erträge um 
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32,7 % auf 9,0 Mio. Euro (2008: 
6,8 Mio. Euro).  
Wie im Vorjahr entstanden keine Ver-
luste und geringfügige Gewinne aus 
dem Abgang von Kapitalanlagen.  
Die Zuschreibungen auf Kapitalanlagen 
beliefen sich auf 0,4 Mio. Euro (2008: 
0,3 Mio. Euro). Den Erträgen aus Zu-
schreibungen standen außerplanmäßi-
ge Abschreibungen auf Kapitalanlagen 
in Höhe von 0,3 Mio. Euro gegenüber. 
Diese verringerten sich aufgrund der 
Erholung der Finanzmärkte im Ver-
gleich zum Vorjahr um 0,8 Mio. Euro 
(2008: 1,1 Mio. Euro) deutlich. 
Die Nettoverzinsung der Kapitalanlagen 
- berechnet nach der Formel des GDV 
– betrug 4,2 % (2008: 3,7 %). 

Deutliche Kostenreduktion um  
18,7 % 

Die Abschluss- und Verwaltungskos-
ten unserer Gesellschaft betrugen im 
Berichtsjahr insgesamt 8,1 Mio. Euro 
(2008: 9,9 Mio. Euro).  
 
Die Abschlusskosten lagen mit 7,1 Mio. 
Euro um 20,0 % unter dem Vorjahr (8,9 
Mio. Euro). Die Abschlusskostenquote - 
das Verhältnis der Abschlussaufwen-
dungen zur Beitragssumme des Neu-
geschäfts - verringerte sich dadurch um 
0,5 Prozentpunkte auf 3,2 %. 
 
Die Verwaltungskosten unserer Gesell-
schaft reduzierten sich um 6,5 % auf 
0,9 Mio. Euro. Bei einem Wachstum der 
gebuchten Beiträge um 9,2 % verbes-
serte sich die Verwaltungskostenquote 
gegenüber dem Vorjahr um 0,3 Pro-
zentpunkte auf 1,6 %. 

Leistungen für unsere Kunden 

Die Leistungen zu Gunsten unserer 
Kunden aus Abläufen, Rückkäufen, To-
desfällen sowie aus der Überschussbe-
teiligung einschließlich der Direktgut-
schrift betrugen im Berichtsjahr 5,0 Mio. 
Euro (2008: 4,0 Mio. Euro).  
 
Die Rückstellungen für Leistungsver-
pflichtungen  gegenüber den Versiche-
rungsnehmern (Deckungsrückstellung 
und Rückstellung für Beitragsrücker-
stattung) erhöhten sich deutlich um 
54,5 Mio. Euro auf 218,5 Mio. Euro.  

Überschussbeteiligung der Versi-
cherungsnehmer 

Bei der winsecura Pensionskasse wird 
die laufende Verzinsung (Garantiever-
zinsung plus Zinsüberschussanteil) für 
das Jahr 2010 unverändert 4,6 % 
betragen; einschließlich Schlussüber-
schussbeteiligung und Nachdividende 
ergibt sich eine Gesamtverzinsung von 
bis zu 4,9 %.  
 
Die Überschussanteilsätze für die ein-
zelnen Tarife sind im Anhang auf den 
Seiten 43 bis 46 dargestellt. 

Ergebnis der operativen Geschäfts-
tätigkeit 

Der Rohüberschuss wurde für eine Zu-
führung zur Rückstellung für Beitrags-
rückerstattung in Höhe von 3,2 Mio. Eu-
ro (2008: 0,2 Mio. Euro) sowie in Höhe 
von 0,7 Mio. Euro (2008: 0,3 Mio. Euro) 
für Direktgutschriften verwendet. Der 
Gewinnvortrag von 51 Tsd. Euro soll 
erneut vorgetragen werden. 
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Eigenkapitalausstattung 

Unsere Eigenkapitalausstattung stellt 
sich zum 31. Dezember 2009 wie folgt 
dar: 
 
 
in Tsd. Euro    

    2009 2008 
  Gezeichnetes Kapital 10.000 10.000 
  Kapitalrücklage 10.800 10.800 
  Gewinnrücklagen   

  Gesetzliche Rücklage 2 2 

  Bilanzgewinn 51 51 

 Stand am Ende des Geschäftsjahres  20.853 20.853 
 
Erhöhter Versicherungsbestand 

Im Berichtsjahr erhöhte sich der Be-
stand an statistisch laufendem Beitrag 
um 7,3 % auf 59,1 Mio. Euro. Ebenso 
konnte die statistische Versicherungs-
summe um 5,7 % auf 1.215,7 Mio. Euro 
gesteigert werden. Die Anzahl der Ver-
träge stieg um 4.665  
(8,5 %) auf 59.616 Stück. 

Neuzugang 

Im Berichtsjahr wurden 7.271 neue Ver-
träge abgeschlossen (2008: 7.388). Der 
neu abgeschlossene Jahresbeitrag re-
duzierte sich um 3,4 % auf 8,9 Mio. Eu-
ro, während das Einmalbeitragsvolu-
men mit 0,7 Mio. Euro um 0,2 Mio. Euro 
stieg. 
Die aus dem Neuzugang resultierende 
Beitragssumme – definiert als laufender 
Jahresbeitrag multipliziert mit der Bei-
tragszahlungsdauer zuzüglich der Ein-
malbeiträge – betrug im Berichtsjahr 
224,3 Mio. Euro. 

Abgang 

Im Geschäftsjahr 2009 gab es insge-
samt 3.953 Abgänge (8,7 %) mit einem 
statistisch laufenden Beitrag von 
5,9 Mio. Euro (12,0 %) und 117,5 Mio. 
Euro (3,8 %) statistischer Versiche-
rungssumme. 
 
Auf die vertragsmäßigen Abläufe entfie-
len 127 Tsd. Euro und auf die Abgänge 
durch Tod 54 Tsd. Euro laufender Bei-
trag. Die vorzeitigen Abgänge (Rück-
käufe, Umwandlungen in beitragsfreie 
Versicherungen sowie sonstige vorzei-
tige Abgänge) stiegen auf 4,8 Mio. Euro 
(2008: 3,7 Mio. Euro) laufenden Bei-
trag. Die Stornoquote (vorzeitiger Ab-
gang im Verhältnis zum mittleren Be-
stand) erhöhte sich auf 8,4 % (2008: 
7,1 %)
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Kapitalanlagenbestand wuchs um 
31,2 % auf 241,3 Mio. Euro  

Die Folgen der schwerwiegendsten Fi-
nanzmarktkrise der Nachkriegszeit im 
Vorjahr waren auch in 2009 noch deut-
lich spürbar. Die bereits im ersten Halb-
jahr 2009 zu verzeichnende Erholung 
an den internationalen Kapitalmärkten 
setzte sich im weiteren Verlauf  bis zum 
Jahresende fort. Die Aktienmärkte leg-
ten im Laufe des Jahres signifikant zu, 
und die stetig gesunkenen Risikoauf-
schläge und das gesunkene Zinsniveau 
führten zu einem deutlichen Wertan-
stieg bei festverzinslichen Wertpapie-
ren.  
Der Deutsche Aktienindex (DAX) notier-
te im Dezember 2009 mit 5.957 Punk-
ten und verzeichnete somit im Ver-
gleich zum Jahresanfang einen Zu-
wachs von 23,8 %. Der europäische 
Aktienmarkt konnte zum Jahresende 
gemessen am EuroStoxx 50 einen ähn-
lichen Zuwachs von 21,0 % auf  2.966 
Punkte verzeichnen. Der für den ameri-
kanischen Aktienmarkt repräsentative S 
& P 500 Index notierte ebenfalls um 
23,5 % höher als zu Jahresbeginn. 

 
Während im Geschäftsjahr 2008 die 
Leitzinsen im US-Raum unverändert 
bei Null bis 0,25 % blieben, war in Fol-
ge der Rezession ein weiteres Absin-
ken der Zinsen im Euro-Raum zu beo-
bachten. Die Zinssenkungen der Euro-
päischen Zentralbank (EZB) erfolgten 
schrittweise in der ersten Jahreshälfte. 
Zuletzt senkte die EZB im Mai das 
Zinsniveau auf 1 %. Damit wurde ein 
historischer Tiefstand erreicht. Auch der 
Zinssatz für 10-jährige Bundesanleihen 
stieg unter Schwankungen von 2,95 % 

Anfang 2009 auf 3,32 % Ende Dezem-
ber.  
 
Die winsecura Pensionskasse hat auf 
die Erholung der Kapitalmärkte ent-
sprechend reagiert und hat durch ein 
ausgewogenes Kapitalanlagenportfolio 
die an ihre Kunden gegebenen Leis-
tungsversprechen erfüllt. Zudem nutzte 
unsere Gesellschaft die Vorteile als Un-
ternehmen eines internationalen Versi-
cherungskonzerns, um die zur Verfü-
gung stehenden Mittel in Kapitalanla-
gen mit attraktiven Konditionen zu in-
vestieren.  
 
Die Kapitalanlagen sind im Berichtsjahr 
um 31,2 % auf 241,3 Mio. Euro (2008: 
183,9 Mio. Euro) gestiegen. Der Anla-
geschwerpunkt lag im Jahr 2009 wie-
derum bei den Namensschuldver-
schreibungen, Schuldscheinforderun-
gen und Darlehen. Insgesamt waren 
hier 82,1 % (2008: 72,3 %) der Kapital-
anlagen investiert. Der Bestand an Ak-
tien und Investmentanteilen betrug 
2,3 % (2008: 3,1 %) und besteht aus in 
Aktien investierten Publikumsfonds. Der 
Bestand an festverzinslich notierten 
Wertpapieren wurde auf 8,1 % (2008: 
10,5 %) reduziert und ist dem Anlage-
vermögen zugeordnet. 
Im Geschäftsjahr 2009 belief sich der 
Bestand einer von unserer Mutterge-
sellschaft AXA S.A., Paris, ausgegebe-
nen Schuldverschreibung auf 5,0 Mio. 
Euro und wurde gegenüber dem Vor-
jahr nicht weiter erhöht. Der Bilanzaus-
weis erfolgt unter Ausleihungen an ver-
bundene Unternehmen. 
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Struktur der Kapitalanlagen 
 
In Tsd. Euro       
  Buch-  

werte  
 2009 

Anteil  
am Be-  

stand  

Zeit-
werte  
 2009 

Buch-  
werte  
 2008 

Anteil  
 am 
Be- 

stand  

Zeit-  
werte  
 2008 

Struktur der Kapitalanla-
gen  

      

 -  Ausleihungen an verbun-
dene Unternehmen 

5.000 2,1 % 5.460 5.000 2,7 % 5.000 

 -  Aktien, Investmentanteile 
und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere 

5.584 2,3 % 6.012 5.659 3,1 % 4.718 

 -  Inhaberschuld-
verschreibungen und an-
dere Kapitalanlagen 

19.533 8,1 % 20.305 19.313 10,5 % 19.459 

 -  sonstige Ausleihungen 210.138 87,1 % 209.323 146.079 79,5 % 148.023 
 -  Einlagen bei Kreditinstitu-

ten 
1.000 0,4 % 1.000 7.800 4,2 % 7.800 

Summe 241.255 100 % 242.100 183.851 100 % 185.000 
 

 
Struktur der Zugänge 
 
in Tsd. Euro    

  Zugänge  Abgänge  Nettozugang  
 -   Ausleihungen an verbundene Unternehmen - - - 
 -   Namensschuldverschreibungen, Schuld-

scheinforderungen und Darlehen 
65.000 - 65.000 

 -   Übrige Ausleihungen 59 1.000 -941 
 -   Einlagen bei Kreditinstituten - 6.800 -6.800 
Summe 65.059 7.800 57.259 
 

Unterlassene Abschreibungen 

Bei den Vermögenswerten des Anlage-
vermögens gemäß § 341 b HGB wurde 
im Berichtsjahr auf eine Abschreibung 
verzichtet. Im Vorjahr wurden 0,9 Mio. 
Euro stille Lasten gemäß § 341 b HGB 
ausgewiesen. 
 
 

Zeitwerte der Kapitalanlagen 

Die Bewertungsreserven als Differenz 
zwischen dem aktuellen Marktwert und 
dem Buchwert beliefen sich zum 31. 
Dezember 2009 auf 0,8 Mio. Euro 
(2008: 1,1 Mio. Euro). Unter Berück-
sichtigung von gezahlten Agien und Di-
sagien verringerten sich die Bewer-
tungsreserven auf 1,5 Mio. Euro (2008: 
1,9 Mio. Euro). 
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Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung 
Einschätzungen der zukünftigen Ent-
wicklung unseres Unternehmens beru-
hen in erster Linie auf Planungen, 
Prognosen und Erwartungen. Dement-
sprechend kommen insbesondere in 
der Berichterstattung über die Risiken 
und die künftige Entwicklung der win-
secura Pensionskasse allein unsere 
Annahmen und subjektiven Ansichten 
zum Ausdruck. 

Wie vom Gesetz zur Kontrolle und 
Transparenz im Unternehmensbereich 
(KonTraG) gefordert, verfügen wir über 
ein Risikomanagementsystem, „damit 
den Fortbestand der Gesellschaft ge-
fährdende Entwicklungen früh erkannt 
werden“. 

Als Risiko wird gemäß den Mindestan-
forderungen an das Risikomanagement 
für Versicherungsunternehmen (MaRisk 
VA) die Möglichkeit des Nichterreichens 
eines explizit formulierten oder sich im-
plizit ergebenden Zieles verstanden. 
Dies schließt die Risikodefinition des 
Deutschen Rechnungslegungs-
Standards zur Risikoberichterstattung 
(DRS 5-20) ein, innerhalb dessen Risi-
ken als negative künftige Entwicklung 
der wirtschaftlichen Lage im Vergleich 
zur Situation am Bilanzstichtag definiert 
sind. 

Grundsätzlich kann zwischen folgenden 
Risiken unterschieden werden: 

• versicherungstechnische Risiken, 

• Risiken aus dem Ausfall von Forde-
rungen aus dem Versicherungsge-
schäft, 

• Risiken aus Kapitalanlagen, 

• operationale und sonstige Risiken 

Im Folgenden werden unsere Organisa-
tionseinheiten des Risikomanagements 
und der Risikomanagementprozess 
aufgezeigt. Darüber hinaus wird unsere 
Risikosituation insbesondere entspre-
chend dem Deutschen Rechnungsle-
gungsstandard zur Risikoberichterstat-
tung von Versicherungsunternehmen 
(DRS 5-20) dargestellt. 

Organisationseinheiten des Risiko-
managements 

Das Risikomanagement der winsecura 
Pensionskasse ist in das konzernweite 
Risikomanagementsystem der AXA 
Deutschland eingebunden.  

Auf Grund der Komplexität des Versi-
cherungsgeschäfts ist die Risikomana-
gement-Funktion der winsecura Pensi-
onskasse auf verschiedene Organisati-
onseinheiten und Gremien verteilt. Kon-
trollgremium ist der Aufsichtsrat als den 
Vorstand überwachendes Organ. Der 
Vorstand wie auch das Risikokomitee 
als Gremium des Gruppenvorstandes 
ist zuständig für die risikopolitische 
Ausrichtung der winsecura Pensions-
kasse sowie die Implementierung eines 
funktionierenden angemessenen Risi-
komanagements und dessen Weiter-
entwicklung. Darüber hinaus existiert 
die Risikorunde als zentrales Kommu-
nikationsgremium für Risikothemen auf 
Geschäftsbereichsebene und das 
Compliance and Operational Risk 
Committee als zentrales Kommunikati-
onsgremium für Themen zu Complian-
ce- und operationalen Risiken. Zusätz-
lich werden risikorelevante Themen in 
diversen Spezialgremien, wie z.B. dem 
Business Continuity Management 
Committee und Asset Liability Commit-
tee, besprochen. 

Zur Risikomanagement-Funktion gehö-
rende Organisationseinheiten sind  

• der Bereich Value & Risk Manage-
ment (zentrales Risikomanage-
ment),  

• die Risikoverantwortlichen für die 
Steuerung und Kontrolle der Risiken 
in ihrem jeweiligen Unternehmens-
bereich (dezentrales Risikomana-
gement),  

• der dezentrale Risikomanager pro 
Ressort für die Koordination aller ri-
sikorelevanter Themen innerhalb 
des Ressorts und  

• der Verantwortliche Aktuar sowie  

• die Interne Revision als unabhängi-
ge Prüfinstanz. 
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Der Chief Risk Officer der AXA 
Deutschland stellt die zeitnahe Kom-
munikation risikorelevanter Themen 
durch regelmäßige Berichterstattung an 
das Risikokomitee innerhalb der Gre-
miensitzungen bzw. ad-hoc sicher. 

Risikomanagementprozess 

Das Risikomanagement der winsecura 
Pensionskasse erfolgt unter Beachtung 
gesetzlicher, aufsichtsrechtlicher und 
innerbetrieblicher Vorgaben. Der Risi-
komanagementprozess der winsecura 
Pensionskasse setzt sich aus Risiko-
identifikation, Analyse und Bewertung, 
Risikosteuerung und Überwachung so-
wie Risikokommunikati-
on/Berichterstattung zusammen.  

Risikoidentifikation : Die vollständige 
Erfassung aller Risiken erfolgt in Form 
von Risikopolicen. Hierbei werden die 
identifizierten wesentlichen Risiken inkl. 
deren aufbau- und ablauforganisatori-
schen Regelungen dokumentiert. Die 
regelmäßige Risikoidentifikation erfolgt 
innerhalb der mindestens quartalsweise 
stattfindenden Risikogremiensitzungen, 
durch die Aktualisierung der Risikopoli-
cen und im Rahmen der strategischen 
Planung. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit der ad-hoc Berichterstat-
tung direkt an das zentrale Risikoma-
nagement. Risiken neuer Kapitalmarkt- 
und Versicherungsprodukte werden im 
Rahmen des standardisierten Product 
Approval Process (PAP) von dem Be-
reich Value & Risk Management unab-
hängig auf alle wesentlichen internen 
und externen Risikoeinflussfaktoren un-
tersucht sowie deren Auswirkungen auf 
das Gesamtrisikoprofil bewertet. Dar-
über hinaus gibt es zur Identifikation 
operationaler Risiken einen jährlichen 
Risikoerhebungsprozess auf Basis ei-
ner Befragung der Vorstandsmitglieder 
und des Top Managements und einer 
Bewertung von den jeweiligen operati-
ven Ansprechpartnern. 

Risikoanalyse und Bewertung:  Alle 
wesentlichen quantifizierbaren Risiken 
im Sinne des Solvency II Ansatzes 
werden mit Hilfe der Methodik des öko-
nomischen Risikokapitalmodells bewer-
tet. Für alle anderen wesentlichen Risi-
ken erfolgt eine qualitative Einschät-

zung und zum Teil eine quantitative 
Bewertung außerhalb des Risikokapi-
talmodells. 

Risikosteuerung:  Unter Risikosteue-
rung wird die Umsetzung von konkreten 
Maßnahmen zur Bewältigung der Risi-
kosituation der winsecura Pensions-
kasse zusammengefasst. Dazu zählen 
Risikovermeidung, -minderung, -
absicherung/-weitergabe und Tra-
gen/bewusste Inkaufnahme. Die Ent-
scheidung, welche Maßnahme im spe-
ziellen Fall durchgeführt wird, erfolgt 
durch Abwägung des Risi-
kos/Ertragsprofils sowie Beachtung der 
Risikotragfähigkeit bzw. der Bereit-
schaft des Vorstandes, bestimmte Risi-
ken zu übernehmen.  

Risikoüberwachung und Kommuni-
kation:  Die Risikoüberwachung erfolgt 
im Rahmen des Risikomanagements, 
z.B. durch Nachverfolgung von Früh-
warnindikatoren. Neben der Ergebnis-
berichterstattung des ökonomischen 
Risikokapitals wird auf Konzernebene 
regelmäßig ein Risikobericht verfasst, 
der den Vorständen der Versiche-
rungsgesellschaften vorgelegt und an 
das dezentrale Risikomanagement, das 
Audit Committee und die Aufsichtsbe-
hörde übermittelt wird. Zusätzlich sind 
sofortige Berichterstattungspflichten, 
bspw. bei Erreichen definierter Schwel-
lenwerte, implementiert. Risikorelevan-
te Themen werden darüber hinaus im 
Rahmen des quartalsweisen Risikoko-
mitees besprochen, die zuvor innerhalb 
der ebenfalls quartalsweise stattfinden-
den Risikogremiensitzungen Risikorun-
de und Compliance and Operational 
Risk Committee diskutiert worden sind. 

Versicherungstechnische Risiken  

Die winsecura Pensionskasse betreibt 
im Pensionskassengeschäft konventio-
nelle Rentenversicherungen sowie Be-
rufsunfähigkeitszusatzversicherungen. 

Die spezifischen Risiken aus dem Pen-
sionskassengeschäft aus Unterneh-
menssicht sind biometrische Risiken, 
Risiken aus Kundenverhalten sowie 
Kosten- und Zinsgarantierisiken. Ferner 
bestehen noch spartenspezifische  Ri-
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siken aus Rechtssprechung und Ge-
setzgebung. 

Biometrische Risiken 

Biometrische Risiken entstehen aus 
Veränderungen biometrischer Annah-
men wie Sterblichkeit und Berufsunfä-
higkeit. Sinkende Sterblichkeiten, be-
wirkt z.B. durch verbesserte medizini-
sche Versorgung, führen bei Renten-
versicherungen zu zusätzlichen Leis-
tungen. Eine Erhöhung der Sterblich-
keit, etwa hervorgerufen durch Epide-
mien, hätte wiederum einen gegenläu-
figen Effekt. Das Risiko in der Berufs-
unfähigkeitszusatzversicherung besteht 
darin, dass sich die Invalidisierungs-
wahrscheinlichkeiten durch Verände-
rungen der Berufsunfähigkeitsgründe 
oder die Verstärkung bestehender Ur-
sachen erhöhen. Die Leistungen unter-
liegen neben medizinischen und juristi-
schen Veränderungen zusätzlich sozia-
len und konjunkturellen Entwicklungen, 
die sich als Belastungen oder Entlas-
tungen realisieren können.  

Die winsecura Pensionskasse steuert 
biometrische Risiken durch ihre Pro-
duktgestaltung, Zeichnungspolitik und 
Rückversicherungsverträge. Im Rah-
men des Prozesses zur Gestaltung 
neuer bzw. Anpassung bestehender 
Produkte werden Risiken identifiziert, 
bewertet und es wird, sofern notwendig, 
eine Anpassung der Produktkalkulation 
vorgenommen. Durch die Zeichnungs-
politik wird eine risikogerechte Tarifie-
rung sichergestellt. Je nach Ergebnis 
der medizinischen und finanziellen Ri-
sikoprüfungen wird dem Kunden nur 
unter Akzeptanz eines Beitragszu-
schlages bzw. eines Risikoausschlus-
ses ein Versicherungsvertrag angebo-
ten. Bei Berufsunfähigkeitszusatzversi-
cherungen wird das biometrische Risiko 
durch die Leistungsprüfung auf die ver-
traglichen Zusagen beschränkt. Hierbei 
wird zum Einen ausführlich geprüft, ob 
der Leistungsfall eingetreten ist, zum 
Anderen werden Hilfestellungen für ei-
ne schnelle Rückkehr des Versiche-
rungsnehmers in das Berufsleben er-
teilt. 

Für die Berechnung der versicherungs-
technischen Rückstellungen werden im 

Wesentlichen die bei Vertragsab-
schluss aktuellen von der Aufsichtsbe-
hörde bzw. der Deutschen Ak-
tuarvereinigung (DAV) empfohlenen 
Sterbetafeln verwendet. Alle in den 
Versicherungsverträgen zugesagten 
Leistungen werden dem Grundsatz der 
Vorsicht entsprechend berücksichtigt. 
Durch regelmäßige Überprüfung der 
Deckungsrückstellungen wird ein mög-
licher Anpassungsbedarf frühzeitig er-
kannt. Mit Ausnahme der  Teilbestände  
mit veralteten Rechnungsgrundlagen 
werden die verwendeten Wahrschein-
lichkeitstafeln von der Aufsichtsbehörde 
und der DAV als ausreichend für die 
Berechnung der Deckungsrückstellung 
angesehen. Sie enthalten nach Ein-
schätzung des verantwortlichen Aktuars 
für die Gesellschaft angemessene Si-
cherheitsspannen. Für den Bestand an 
Rentenversicherungen, die nicht nach 
der aktuellen Sterbetafel DAV 2004 R 
kalkuliert sind, wurde unter Berücksich-
tigung der aktuellen Empfehlungen der 
DAV im Jahr 2008 die Deckungsrück-
stellungen verstärkt – eine weitere Ver-
stärkung war Ende 2009 nicht erforder-
lich. Die Entwicklung der Sterblichkeit 
und Invalidisierungswahrscheinlichkei-
ten wird auch weiterhin laufend analy-
siert.  

Risiken aus Kundenverhalten 

Risiken aus dem Verhalten von Versi-
cherungsnehmern resultieren vor allem 
aus dem Stornorisiko und dem Risiko 
auf Grund des Kapitalwahlrechts bei 
Rentenversicherungen.  

Die Stornoquoten in der winsecura 
Pensionskasse und in der Branche 
werden permanent beobachtet. Insbe-
sondere wird derzeit eine Überwachung 
des Stornoverhaltens als Folge der Fi-
nanzmarktkrise verstärkt durchgeführt. 
Die Veränderung der Stornoquoten war 
in der Vergangenheit jedoch begrenzt, 
so dass das resultierende Risiko als 
niedrig einzuschätzen ist.  

Bei anwartschaftlichen Rentenversiche-
rungen hat der Kunde zum Zeitpunkt 
der Verrentung ein Kapitalwahlrecht. 
Dieses Risiko wird durch die Produkt-
gestaltung beschränkt. Das angenom-
mene Kundenverhalten wird bei der 
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Verstärkung der Deckungsrückstellung 
bei Rentenversicherungen mit älteren 
Rechnungsgrundlagen berücksichtigt. 
Derzeit wird das Risiko auf Grund des 
Kapitalwahlrechtes als gering betrach-
tet. Es könnte aber steigen, falls sich 
herausstellt, dass sich das Kundenver-
halten systematisch ändert. Aus diesem 
Grund erfolgt eine regelmäßige Über-
wachung des Kundenverhaltens. 

Kostenrisiko 

Das Kostenrisiko besteht darin, dass 
die tatsächlichen Kosten durch die ein-
kalkulierten Kosten dauerhaft nicht fi-
nanziert werden können. Die Überwa-
chung des Kostenrisikos erfolgt durch 
ein umfassendes Kostencontrolling. 

Zinsgarantierisiko 

Das professionelle Management der 
Zinsgarantien stellt eine Kernheraus-
forderung im Rahmen des Asset Liabili-
ty Managements dar. Sowohl die der-
zeitige Nettoverzinsung der Kapitalan-
lagen als auch die im Rahmen der Un-
ternehmensplanung erwartete Rendite 
für die Folgejahre im Sinne von § 5 
Abs. 3 der Deckungsrückstellungsver-
ordnung (DeckRV) liegen über dem 
vergleichsweise geringen durchschnitt-
lichen Rechnungszins des Bestandes. 
Sollte dennoch die künftig erwartete 
Nettoverzinsung nicht nur vorüberge-
hend unter den vergleichsweise gerin-
gen durchschnittlichen Rechnungszins 
des Bestandes sinken, wäre die De-
ckungsrückstellung unter Berücksichti-
gung der künftig erwarteten Nettover-
zinsung aufzufüllen.  

Risiken aus Gesetzesänderungen  

Durch eine Entscheidung des Landes-
arbeitsgerichtes München vom 15. 
März 2007 wurde eine Diskussion über 
die in der Kalkulation betrieblicher Al-
tersvorsorgeprodukte angewandten 
marktüblichen Verrechnungsverfahren 
von Abschlusskosten ausgelöst. Das 
Landesarbeitsgericht Köln hat am 13. 
August 2008 gegenteilig entschieden. 
Gegen dieses Urteil wurde Revision 
eingelegt. Vor diesem Hintergrund so-
wie unter Berücksichtigung unserer oh-
nehin vorhandenen Produkthaftung hat-
ten wir in den Jahren 2007 und 2008 

eine Garantieerklärung  für die jeweils 
aktuelle Produktpalette abgegeben. 
Durch diese Erklärung werden die Ar-
beitgeber von allen Zahlungen freige-
stellt, falls sie aufgrund einer Entgelt-
umwandlung im Rahmen unserer Pro-
dukte der aktuellen Tarifgeneration im 
Wege der Klage eines/einer ausge-
schiedenen Arbeitnehmers/ Arbeitneh-
merin zur Auffüllung des Rückkaufswer-
tes gerichtlich verurteilt werden. Dies 
erfolgt jedoch nur unter der Vorausset-
zung, dass die aktuellen Antragsformu-
lare und Entgeltumwandlungsvereinba-
rungen verwendet werden, die dem/ die 
Arbeitnehmer/ Arbeitnehmerin umfas-
send darüber aufklärt, welche Auswir-
kungen die in seiner/ihrer Rentenversi-
cherung vorgesehene Abschlusskos-
tenverrechnung auf die Höhe des 
Rückkaufswertes hat, und diese Bera-
tung entsprechend protokolliert wird. 
Das Bundesarbeitsgericht (BAG) hat 
nun mit Urteil vom 15. September 2009 
abschließend festgestellt, dass die Ver-
teilung von Abschlusskosten über fünf 
Jahre zulässig ist. Eine Haftung könnte 
sich daher für uns nur aus den in 2007 
abgegebenen Freistellungserklärungen 
bis längstens 2011 ergeben. Auch bei 
Verwendung voll gezillmerter Tarife 
liegt kein Verstoß gegen die Wert-
gleichheit vor. Es kann jedoch eine un-
angemessene Benachteiligung i.S.d. § 
307 BGB vorliegen. Hieraus käme ein 
Anspruch des Arbeitnehmers gegen 
den Arbeitgeber auf eine höhere Ver-
sorgung in Betracht. 

Mögliche anderslautende gerichtliche 
Einschätzungen unserer Umsetzung 
der VVG Reform könnten rückwirkende 
Auswirkungen auf unsere Leistungs-
verpflichtungen haben. 

Risiken aus dem Ausfall von Forde-
rungen aus dem Versicherungsge-
schäft 

Die fälligen Ansprüche gegenüber Ver-
sicherungsnehmern  (insbesondere 
aus Beitragsforderungen) sowie die 
Ansprüche gegenüber Versicherungs-
vermittlern  (insbesondere aus Konsor-
tialgeschäft) betrugen zum Bilanzstich-
tag 5,1 Mio. Euro. Davon entfielen 0,5 
Mio. Euro auf Forderungen, die älter als 
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90 Tage sind. Aufgrund der Wirt-
schaftskrise ist das Risiko eines höhe-
ren Forderungsausfalls bzw. eines 
vermehrten Zahlungsverzuges für die 
Zukunft nicht auszuschließen. Zur Risi-
kovorsorge wurden die in der Bilanz 
ausgewiesenen Forderungen an Kun-
den und Vermittler um Wertberichtigun-
gen von 4 Tsd. Euro vermindert.  

Die Risiken aus dem Ausfall von Forde-
rungen gegenüber Versicherungsneh-
mern werden durch ein IT-unterstütztes 
Inkasso- und Mahnsystem gesteuert. 

Risiken aus Kapitalanlagen 

Die winsecura Pensionskasse verwaltet 
rund 241 Mio. Euro (2008: 184 Mio. Eu-
ro) Kapitalanlagen. Diese werden unter 
strikter Beachtung der gesetzlichen, 
aufsichtsrechtlichen und innerbetriebli-
chen Richtlinien in einem strukturierten 
Prozess angelegt. Unter Gesamtrisiko-
betrachtung soll eine gleichzeitige Si-
cherstellung der Anlageziele Sicherheit, 
Rentabilität und  Liquidität der Kapital-
anlagen erreicht werden, um die Ver-
pflichtungen aus dem Versicherungs-
bestand erfüllen zu können. 

 
Mit der Kapitalanlage sind unvermeid-
bar signifikante Risiken verbunden, die 
trotz der im Anlageprozess eingebauten 
Kontrollen und anderer risikomindern-
der Maßnahmen bewusst eingegangen 
werden. Zum Erhalt bzw. Ausbau der 
notwendigen Risikotragfähigkeit werden 
die Risiken der Kapitalanlagen aktiv 
gesteuert und an das jeweilige Kapital-
marktumfeld angepasst.  
 
Die Kapitalanlagestrategie der winsecu-
ra Pensionskasse wurde in diesem Jahr 
weiterhin von der Kapitalmarktkrise be-
einflusst. Die Situation des Finanzsek-
tors und weiterer Wirtschaftssektoren 
ist noch immer angespannt und die wei-
tere Entwicklung hängt stark von staat-
lichen Maßnahmen in der Geld- und 
Konjunkturpolitik ab. 
Die Kapitalanlagerisiken werden in 
Markt-, Kredit-, Konzentrations- und Li-
quiditätsrisiken unterteilt: 

Marktrisiken 

Die Marktpreisrisiken der winsecura 

Pensionskasse beruhen fast aus-
schließlich auf potenziellen Aktienkurs- 
und Zins- und Spreadänderungen.  

 
Die Auswirkungen auf die Marktwerte 
der Kapitalanlagen werden in mögli-
chen Risikoszenarien analysiert. Hierfür 
werden die Marktwertschwankungen 
von Aktien,  und Zinsprodukten simu-
liert. Somit werden die tatsächlichen 
Sensitivitäten unserer Kapitalanlagen 
verdeutlicht. 
 
Die folgende Übersicht zeigt auf, wie 
sich eine Änderung der Aktienkurse 
bzw. der Marktzinsen kurzfristig auswir-
ken würde: 
 
Aktienmarktver-
änderung  

Veränderung des 
Marktwerts der 
Kapitalanlagen 

Anstieg um 35% + 2,1 Mio. Euro 
Anstieg um 20 % + 1,2 Mio. Euro 
Anstieg um 10 % + 0,6 Mio. Euro 
Sinken um 10 % - 0,6 Mio. Euro 
Sinken um 20 % - 1,2 Mio. Euro 
Sinken um 35% - 2,1 Mio. Euro 
 
Renditeverände-
rung des Ren-
tenmarkts  

Veränderung des 
Marktwerts der 
Kapitalanlagen 

Anstieg um 200 
Basispunkte 

- 33,6 Mio. Euro 

Anstieg um 100 
Basispunkte 

- 16,8 Mio. Euro 

Sinken um 100 
Basispunkte 

+ 16,8 Mio. Euro 

Sinken um 200 
Basispunkte 

+ 33,6 Mio. Euro 

 
Zum Jahresende 2009 befanden sich 
keine Kapitalanlagen in Fremdwährun-
gen in unserem Bestand, so dass sich 
zu diesem Zeitpunkt eine Simulation 
von Währungskursveränderungen erüb-
rigt.  
 
Wir verfolgen die Entwicklung der Kapi-
talmärkte sehr genau. Sollten sich die 
zuvor gezeigten negativen Szenarien 
im laufenden Geschäftsjahr ganz oder 
teilweise einstellen oder am Bilanzstich-
tag vorliegen, werden wir entsprechen-
de Maßnahmen ergreifen. Diese bein-
halten unter Anderem mögliche Ab-
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schreibungen auf die nachhaltigen Wer-
te einzelner Kapitalanlagen, den selek-
tiven Verkauf einzelner Titel und den 
optionalen Einsatz von Wertsiche-
rungsmaßnahmen, um die Portfolios 
kurzfristig gegen weitere Wertverluste 
abzusichern.  

Kreditrisiken 

Das Kreditrisiko umfasst die Insolvenz, 
den Zahlungsverzug und die Bonitäts-
verschlechterung des Schuldners bzw. 
Emittenten von festverzinslichen Wert-
papieren, Darlehen und Derivaten.  
 
Zur Reduktion des Kreditrisikos werden 
hauptsächlich Investitionen bzw. Darle-
hensvergaben bei Emittenten und 
Schuldnern mit einer guten bis sehr gu-
ten Bonität getätigt. Die Einstufung der 
Bonität von Emittenten festverzinslicher 
Wertpapiere erfolgt entweder mit Hilfe 
von Ratingagenturen oder nach einheit-
lichen internen Maßstäben und wird mit 
kontinuierlichen Kontrollprozessen 
überprüft.  
Das Durchschnittsrating der handelba-
ren festverzinslichen Wertpapiere be-
trägt bei der winsecura Pensionskasse 
AA (2008: AA-).    
 
Zusätzlich zur Überwachung der Ra-
tings nehmen wir in Zusammenarbeit 
mit den von uns mandatierten Vermö-
gensverwaltern Detailanalysen zu po-
tenziell ausfallgefährdeten Wertpapie-
ren vor, auf deren Basis dann über risi-
komindernde Maßnahmen entschieden 
wird. Für diese Analysen werden alle im 
Markt vorhandenen Informationen he-
rangezogen. 
 
Durch die Krise an den Finanzmärkten 
und die Verschlechterung der allgemei-
nen Wirtschaftslage hat sich das Kredit-
risiko erhöht. 
 
Die winsecura Pensionskasse hält 
Fremdkapitalinstrumente, die von nati-
onalen und internationalen Banken so-
wie sonstigen privatwirtschaftlichen Un-
ternehmen emittiert wurden. Dieses 
Exposure wird entweder direkt oder 
über Fonds gehalten und enthält zu ei-
nem geringen Teil auch Instrumente 

von niedriger Seniorität wie nachrangi-
ge Darlehen und Genussscheine.  
 
Der größte Teil unserer Rentenbestän-
de  ist besichert bzw. von öffentlichen 
Emittenten ausgegeben und daher nur 
einem minimalen Ausfallrisiko ausge-
setzt. Es kann jedoch nicht ausge-
schlossen werden, dass sich in der Zu-
kunft die Bonität einzelner Emittenten 
verschlechtert und damit Abschrei-
bungsbedarf entstehen könnte. 

Konzentrationsrisiken 

Durch Konzentrationsrisiken wird die 
Diversifizierung des Portfolios vermin-
dert, wodurch das Risiko hoher Verlus-
te auf Grund von Einzelpositionen 
steigt. Sie stehen daher im engen Zu-
sammenhang mit Markt- und Kreditrisi-
ken. Konzentrationsrisiken werden 
durch Definition von Limiten auf Einzel-
positionen und den Einsatz von Deriva-
ten gesteuert und regelmäßig über-
wacht. 

Liquiditätsrisiken  

Aufgrund der vorab vereinnahmten so-
wie verzinslichen und liquiden angeleg-
ten Beiträge ist das Liquiditätsrisiko für 
Versicherungsunternehmen grundsätz-
lich gut steuerbar. Wir tragen dem Risi-
ko unzureichender Liquidität durch eine 
mehrjährige Planung der Zahlungs-
ströme Rechnung. Zusätzlich erfolgt für 
einen rollierenden Zwölfmonatszeit-
raum eine Prognose auf Monatsbasis. 
Generell hat sich als Folge der Finanz-
krise die Liquiditätssituation am Kapi-
talmarkt verschlechtert, da in verschie-
denen Marktsegmenten nur sehr weni-
ge Transaktionen stattfinden. Auch die 
winsecura Pensionskasse ist hiervon 
betroffen.  
 
Insgesamt wird bei der Kapitalanlage 
auf einen hohen Anteil liquider und fun-
gibler Kapitalanlagen geachtet, damit 
wir trotz der Kapitalmarktkrise den Ver-
pflichtungen gegenüber unseren Versi-
cherungskunden jederzeit nachkom-
men können. Ein eventuell auftretender 
unvorhergesehener Liquiditätsbedarf 
wird konzernintern zur Verfügung ge-
stellt. 
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Risikosteuerung der Kapitalanlagen 

Innerhalb des AXA Konzerns sind um-
fassende Governance-Strukturen, 
Steuerungsmaßnahmen und Richtlinien 
zur Risikosteuerung der Kapitalanlagen 
implementiert. Das Asset Liability Ma-
nagement Komitee schlägt die Kapital-
anlagestrategie vor, der Vorstand ent-
scheidet hierüber. 
 
Der Kapitalanlageausschuss implemen-
tiert und überwacht die strategische 
Aufteilung der Kapitalanlagen nach Ka-
pitalanlagearten (Asset Allocation) und 
die Einhaltung vorgegebener Limits und 
Limitsysteme. Darüber hinaus gilt eine 
umfassende interne Richtlinie (Invest-
ment Guidelines) für alle Kapitalanla-
gen. Die aufsichtsrechtlichen Vor-
schriften zur Mischung und Streuung 
werden eingehalten. Darüber hinaus 
werden Konzentrationsrisiken durch 
das gruppenweite Risikomanagement 
monatlich ausgewertet und überwacht. 
 
Ziel des strukturierten Anlageprozesses 
ist es, die Risiken in den Portfolios 
durch systematische und kontrollierte 
Abläufe zu steuern. Anlageentschei-
dungen werden auf Basis von Asset Li-
ability Management (ALM)-Analysen 
vor dem Hintergrund der versicherungs-
technischen Verpflichtungen, der Be-
wertungsreserven und der Eigenkapi-
talausstattung getätigt. Im Rahmen der 
strategischen und taktischen Asset-
Allocation bestehen prozentuale Be-
grenzungen für die einzelnen Anlage-
klassen. Zusätzlich werden Limite für 
Bonität, Einzelemittenten und die Dura-
tion des festverzinslichen Portfolios de-
finiert und überwacht. Bei der Risiko-
einschätzung wird dabei von einem 
dem jeweiligen Risiko adäquaten Prog-
nosezeitraum ausgegangen. Zur Be-
wertung der Anlagerisiken steht eine 
Vielzahl von Risikomanagementinstru-
menten zur Verfügung. 
 
Zum Zwecke der effizienten Portfolio-
verwaltung und -steuerung wird der 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente 
regelmäßig geprüft. Mit diesen Instru-
menten werden verschiedene Motive 
der Portfoliosteuerung umgesetzt: Ab-
sicherung, Erwerbsvorbereitung und 

Ertragssteigerung. Das Hauptmotiv 
beim Einsatz von derivativen Instru-
menten der Kapitalanlagen ist die Absi-
cherung, wodurch das im Portfolio lie-
gende wirtschaftliche Risiko reduziert 
wird (Hedging). Die Motive Erwerbsvor-
bereitung und Ertragssteigerung wer-
den aktuell nur begrenzt verfolgt. 
 
Monatlich wird im Kreditkomitee auf 
Vorstandsebene das Kreditrisiko des 
Gesamtportfolios sowie einzelner Anla-
geklassen und kritischer Emittenten be-
sprochen.  
 
Als Reaktion auf die Finanzkrise berät 
regelmäßig ein Expertengremium aus 
den Bereichen Asset Liability Manage-
ment, Risikomanagement und Accoun-
ting sowie den Mitgliedern des Kapital-
anlageausschusses – Kapitalanlage-
vorstand, Finanzvorstand und Chief 
Risk Officer – über Maßnahmen zur 
Krisenbewältigung. 
 

Das Audit Committee wird regelmäßig 
über die aktuellen Entwicklungen und 
die Risikosituation des Konzerns und 
der Einzelgesellschaften informiert. 

Operationale und sonstige Risi-
ken  
Operationale Risiken beinhalten Verlus-
te aufgrund von unzulänglichen oder 
fehlgeschlagenen internen Prozessen 
sowie aus mitarbeiter- und systembe-
dingten oder externen Vorfällen. 

Die wesentlichen Prozessrisiken und 
die Sicherheit der internen Kontrollsys-
teme werden regelmäßig von unserer 
Konzernrevision gemeinsam mit den 
verantwortlichen Linienmanagern iden-
tifiziert und bewertet. Die sich hieraus 
ergebenden Kennzahlen sind eine we-
sentliche Grundlage für die mehrjährige 
risikoorientierte Prüfungsplanung der 
Konzernrevision. Um die Anforderun-
gen des Sarbanes-Oxley-Acts zu erfül-
len, wurden umfangreiche Prozessdo-
kumentationen erstellt und zahlreiche 
Kontrollen implementiert. 

Darüber hinaus werden die operationa-
len Risiken in unserem Risikomanage-
mentsystem erfasst und bewertet und 
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Maßnahmen getroffen, um diese Risi-
ken zu verringern. Hierfür wurden Ver-
fahren implementiert und Notfallpläne 
definiert, welche die Kontinuität der Ge-
schäftsprozesse auch bei Eintritt eines 
schwerwiegenden operationalen Risi-
kos sicherstellen. Die Koordination un-
seres umfangreichen Projektportfolios 
erfolgt durch den Bereich Konzernstra-
tegie und Portfoliosteuerung, welcher 
sich auf ein umfassendes Berichtswe-
sen mit Vorwarnelementen stützt.  

Risiken aus strategischen Geschäfts-
entscheidungen werden durch einen 
regelmäßigen systematischen Strate-
gieentwicklungs- und -
umsetzungsprozess reduziert.  

Reputationsrisiken ergeben sich auf-
grund einer möglichen Beschädigung 
des Rufes des Unternehmens. Insbe-
sondere mit Hilfe eines aktiven Reputa-
tions-Managements und von Medien-
Resonanzanalysen wird dieses Risiko 
gemindert. 

Das am 29. Mai 2009 in Kraft getretene 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 
(BilMoG) stellt die umfangreichste Mo-
dernisierung des Handelsbilanzrechts 
seit 1985 dar. Das deutsche Handels-
recht soll damit zu einer vollwertigen 
aber einfacheren Alternative zu den 
IFRS entwickelt werden. Insbesondere 
soll die Aussagekraft des handelsrecht-
lichen Jahresabschlusses erhöht wer-
den. Wir haben die Auswirkungen des 
Gesetzes auf unsere Gesellschaft ana-
lysiert. Die anstehenden Änderungen 
des Bilanzrechts werden im Wesentli-
chen Auswirkungen auf die Bilanzie-
rung von Pensionsrückstellungen, la-
tenten Steuern, sonstigen Rückstellun-
gen und ggf. von selbst erstellten im-
materiellen Vermögenswerten haben. 
Neben den Bilanzierungsvorschriften 
beinhaltet das BilMoG umfangreiche 
zusätzliche Anhangangabe- und Lage-
berichtspflichten sowie neue Vorgaben 
zur Corporate Governance. Die Neure-
gelungen sind, abgesehen von einigen 
wenigen Anhangangaben, erstmals im 
Geschäftsjahr 2010 anzuwenden. Die 
für 2009 verpflichtenden Anhanganga-
ben wurden im vorliegenden Ge-
schäftsbericht entsprechend umgesetzt. 
Wir erwarten keine wesentlichen Risi-

ken im Zusammenhang mit der Umset-
zung des BilMoG. 

Kapitalmanagement und Solvabilität 

Die Steuerung der Kapitalbasis erfolgt 
nach den aufsichtsrechtlichen Bestim-
mungen. Ziel ist, die jederzeitige Erfül-
lung der versicherungsvertraglichen 
Verpflichtungen sicherstellen zu können 
– selbst wenn im Extremfall die hierfür 
gebildeten versicherungstechnischen 
Rückstellungen unzureichend wären. 
Für die Bereitstellung des entsprechen-
den Eigenkapitals wird eine angemes-
sene Verzinsung angestrebt. 

Für die Solvabilität der winsecura Pen-
sionskasse wurden alle aufsichtsrecht-
lichen Anforderungen erfüllt. Der vor-
läufige Bedeckungssatz für 2009 be-
trägt 174,9 % (2008: 199,1 %). 

 
Ziel des Projektes Solvency II der EU-
Kommission ist es, das Versicherungs-
aufsichtsrecht auf europäischer Ebene 
neu und einheitlich zu regeln. Hierzu 
gehört zum einen die Neuregelung der 
Solvenzanforderungen auf Basis risiko-
orientierter Kapitalmodelle (Säule I). 
Zum anderen wird ein prinzipienbasier-
ter Anforderungskatalog an das Risi-
komanagement der Versicherungsun-
ternehmen definiert, so dass die neuen 
Regelungen zur risikobasierten Eigen-
mittelvorschrift durch qualitative Anfor-
derungen ergänzt werden (Säule II). 
Darüber hinaus werden Veröffentli-
chungspflichten definiert (Säule III). 
Nach der Verabschiedung im EU-
Parlament in 2009 werden die Solvency 
II Regelungen voraussichtlich 2012 in 
Kraft treten. Die nationale Umsetzung 
von Solvency II wurde bereits durch die 
zum Jahresbeginn 2008 in Kraft getre-
tene VAG-Novelle (§ 64a VAG und 
§55c VAG) vorangetrieben. Innerhalb § 
64a VAG werden die Komponenten ei-
nes angemessenen Risikomanage-
ments definiert. Das Rundschreiben 
„Mindestanforderungen an das Risiko-
management VA (MaRisk VA)“ der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin) stellt die Durch-
führungsverordnung des § 64a VAG 
dar. Mit dem Inkraftsetzen des § 55c 
VAG haben Versicherungsunterneh-
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men den an den Vorstand gerichteten 
Risikobericht in gleicher Form und In-
halt der Aufsichtsbehörde vorzulegen.  
 
Zur Vorbereitung auf Solvency II hat die 
AXA Gruppe in den vergangenen Jah-
ren am europaweiten Feldtest QIS4 
(Quantitative Impact Study) teilgenom-
men. QIS ist eine von der europäischen 
Versicherungsaufsicht (CEIOPS) gelei-
tete Übung, die der Kalibrierung des 
Standardmodells im Sinne von Solven-
cy II dient. Für das Jahr 2009 hat die 
AXA Gruppe die Berechnung des öko-
nomischen Risikokapitalbedarfs auf 
Basis des QIS 4-Regelwerks zum Halb-
jahr und zum Jahresende durchgeführt. 
Auch hierbei zeigen alle in die Berech-
nung einbezogenen Gesellschaften ei-
ne gute Überdeckung Derzeit entwickelt 
die AXA Gruppe ein Modell der ökono-
mischen Risikokapitalberechnung, das 
voraussichtlich unter Solvency II als in-
ternes Modell dienen wird. Neben den 

Anforderungen aus Säule I bereitet sich 
AXA Deutschland derzeit ebenfalls in-
tensiv auf die Anforderung aus Säule II 
und Säule III vor. Im Rahmen der AXA 
Konzernzugehörigkeit wurde die winse-
cura Pensionskasse in die vorgenann-
ten Berechnungen, Studien und Vorbe-
reitungen einbezogen. 

Zusammenfassende Darstellung der 
Risikolage  

Zum jetzigen Zeitpunkt sind keine Risi-
ken bekannt, die den Fortbestand der 
winsecura Pensionskasse gefährden 
könnten. Die Solvabilität 2009 zeigt 
gemäß der vorläufigen Berechnung 
wiederum eine deutliche Überdeckung. 
Bei einer anhaltenden Verschlechte-
rung der Finanzmärkte können nen-
nenswerte Abschreibungen auf unser 
Kapitalanlagenportfolio nicht ausge-
schlossen werden. 

 
Die aufsichtsrechtliche Solvabilitätsquo-
te stellt sich wie folgt dar: 
 
in Tsd. Euro    

    2009 2008 
  - Zu bildende Solvabilitätsspanne 14.412 12.044 
  - Zur Bedeckung vorhandene Eigenmittelapitalrücklage 

(ohne Bewertungsreserven) 
25.201 23.984 

 Bedeckungssatz in %  174,9 199,1 
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Sonstige Angaben 

Zusammenarbeit im Konzern 

Unsere Geschäftsfunktionen werden 
auf Basis von Dienstleistungsverträgen 
von verschiedenen konzernverbunde-
nen Gesellschaften ausgeführt: 
 
- die Betriebs- und Schadenbereiche 

der Hauptverwaltung und der Nie-
derlassungen, die Bereiche Ver-
triebssteuerung, Rechnungswesen, 
Controlling, Betriebsorganisation, 
EDV-Anwendungsentwicklung, All-
gemeine Verwaltung, Marketing, 
Personalwirtschaft und -
entwicklung, die Rückversicherung, 
Recht, Steuern, die Entwicklung, 
Konzeption, Realisierung und Pro-
duktion von Internet und internet-
basierten Dienstleistungen auf die 
AXA Service AG, Köln 

- die Rechenzentrums- und Kommu-
nikationsdienstleistungen (PC, Ser-
ver, Telekommunikation) auf die 
AXA Technology Services Germa-
ny GmbH 

- die Betreuung von SAP-basierten 
Anwendungsprogrammen durch die 
AXA Group Solutions SA, Zweig-
niederlassung Köln 

- die Postbearbeitung, Logistik und 
Archivierung auf die AXA Logistic 
Services GmbH, Köln 

- die Funktionen aus dem Bereich 
Vermögensanlage und -verwaltung 
für börsennotierte Kapitalanlagen 
auf die AXA Konzern AG sowie die 
AXA Investment Managers 
Deutschland GmbH, Köln 

- die Bereiche Konzernkommunikati-
on und Revision auf die AXA Kon-
zern AG, Köln 

Verbandszugehörigkeit 

Unsere Gesellschaft ist Mitglied im Ge-
samtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft e. V., Berlin, und beim 
Versicherungsombudsmann e.V., Ber-
lin. 

 
Die winsecura Pensionskasse ist frei-
willig dem Sicherungsfonds für Lebens-
versicherer, der Protektor Lebensversi-
cherungs-AG, beigetreten. 
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Nachtragsbericht 
Nach dem Schluss des Geschäftsjah-
res 2009 sind bei der winsecura Pensi-
onskasse keine Vorgänge eingetreten, 
die wesentliche Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft haben.  
 

Ausblick und Chancen 
Mit ihren attraktiven Produkten ist die 
winsecura Pensionskasse im Markt der 
betrieblichen Altersversorgung nach 
wie vor außerordentlich gut positioniert. 
Der Wachstumsmarkt der betrieblichen 
Altersversorgung setzt positive Akzente 
und gibt damit den Rahmen für weite-
res Bestands- und Beitragswachstum 
unserer Gesellschaft. Schwer ein-
schätzbar ist jedoch, inwieweit sich die 
noch nicht überwundene Finanzmarkt-
krise auf das Neugeschäft in der be-
trieblichen Altersversorgung auswirken 
wird. Die langfristige Bedeutung der 
Lebens- und Pensionskassenversiche-
rungen geben für die Altersversorgung 
langfristig eher Anlass zum Optimis-
mus. Die kurzfristige Auswirkung auf 
die Bereitschaft zum Neuabschluss von 
Verträgen ist jedoch ungewiss. Ent-
scheidend wird das Vertrauen des 
Kunden in das System der betrieblichen 
Altersversorgung als Stütze einer indi-
viduellen Absicherung sein. 
 
Neben der reinen Entgeltumwandlung 
rechnen wir damit, dass zukünftig auch 
mischfinanzierte Modelle, die partner-
schaftlich von Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer finanziert werden, an Bedeu-
tung gewinnen werden. Möglicherweise 
gewinnt auch eine rein arbeitgeberfi-
nanzierte Form als modernes Instru-
ment der Mitarbeiterbindung und der 
Marktdifferenzierung wieder an Attrakti-
vität.  
 

Die anhaltenden Diskussionen zur Sta-
bilisierung des gesetzlichen Rentenver-
sicherungssystems wird die Nachfrage 
nach zusätzlicher Altersversorgung wei-
ter verstärken. Das Bewusstsein vieler 
Verbraucher, dass die gesetzliche Ren-
te allein nicht ausreichen wird, um den 
Lebensstandard im Alter zu sichern, ist 
gewachsen. Diese Tendenz wird noch 
verstärkt durch die schrittweise Anhe-
bung des gesetzlichen Rentenbeginnal-
ters von 65 auf 67 Jahre. Die betriebli-
che Altersversorgung und insbesondere 
die Pensionskassenversicherung emp-
fiehlt sich aufgrund ihrer zahlreichen 
Vorteile als ideale Ergänzung zur ge-
setzlichen Rentenversicherung. 
 
Die winsecura Pensionskasse geht in-
soweit zuversichtlich ins Geschäftjahr 
2010 und erwartet für die nächsten Jah-
re weitere moderate Steigerungen bei 
Bestand und Beiträgen. Im Wettbe-
werbsvergleich sind die Produkte unse-
rer Gesellschaft außerordentlich gut 
positioniert, der strategische Ansatz, als 
eigener Durchführungsweg "Pensions-
kasse" aufzutreten, wird weiter verfolgt.  
 
Entsprechend der Planung wird die 
winsecura Pensionskasse ausgegliche-
ne oder leicht positive Ergebnisse aus-
weisen. 
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Erklärung über Beziehungen 
zu verbundenen Unternehmen 
Wir haben nach § 312 AktG einen Be-
richt über die Beziehungen zu verbun-
denen Unternehmen mit Sitz im In- und 
Ausland aufgestellt und darin abschlie-
ßend erklärt: 
 
„Bei jedem Rechtsgeschäft mit verbun-
denen Unternehmen oder in deren Inte-
resse oder auf deren Veranlassung mit 
Dritten hat unsere Gesellschaft nach 
den Umständen, die uns im Zeitpunkt 
der Vornahme des Rechtsgeschäfts 
bekannt waren, eine angemessene 
Gegenleistung erhalten. 

Maßnahmen oder Rechtsgeschäfte, die 
auf Veranlassung oder im Interesse 
verbundener Unternehmen getroffen 
oder unterlassen wurden, führten im 
Geschäftsjahr 2009 zu keinem wirt-
schaftlichen Nachteil für unsere Gesell-
schaft.“ 
 
Wiesbaden, den 6. April 2010 
 
 
 
 
Der Vorstand 

 

 

Gewinnverwendungsvorschlag 
 
Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 
2009 beträgt 50.504 Euro. Wir schlagen 

der Hauptversammlung vor, diesen Be-
trag wie folgt zu verwenden: 

 
in Euro  

  Vortrag auf neue Rechnung 50.504,00 
      Bilanzgewinn 50.504,00 
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Bericht des Aufsichtsrats 
 
Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsfüh-
rung des Vorstandes im abgelaufenen 
Geschäftsjahr entsprechend den ihm 
nach Gesetz und Satzung zugewiese-
nen Aufgaben überwacht und sich fort-
laufend von der Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftsführung und des Rech-
nungswesens überzeugt. Durch viertel-
jährliche Berichte und in zwei Sitzungen 
wurde der Aufsichtsrat vom Vorstand 
eingehend mündlich und schriftlich ge-
mäß § 90 des Aktiengesetzes (AktG) 
über die allgemeine Geschäftsentwick-
lung sowie über grundlegende Fragen 
der Geschäftsführung unterrichtet. Die 
vom Vorstand beabsichtigte Geschäfts-
politik sowie die Lage und Entwicklung 
der Gesellschaft wurden ausführlich 
besprochen. 
 
In der Sitzung am 4. Mai 2009 befasste 
sich der Aufsichtsrat intensiv mit dem 
Bericht des Vorstandes über den Ge-
schäftsverlauf 2008 und dem vorgeleg-
ten Jahresabschluss. In der gleichen 
Sitzung stellte der Vorstand die endgül-
tige Planung für 2009 vor, die vertie-
fend erörtert wurde. In seiner Sitzung 
am 4. November 2009 informierte der 
Vorstand den Aufsichtsrat über den 
bisherigen Geschäftsverlauf im laufen-
den Jahr und gab einen Kurzbericht 
über die vorläufige Planung 2010.  
 
Darüber hinaus wurde die Risikostrate-
gie der Gesellschaften des AXA-
Konzerns eingehend im Aufsichtsrat 
erörtert. Auch erfolgte eine Information 
der Mitglieder des Aufsichtsrats über 
verschiedene Gesetzesnovellen (Bi-
lanzrechtsmodernisierungsgesetz, Fi-
nanzmarkstabilisierungsgesetz und 
Gesetz zur Angemessenheit der Vor-
standsvergütung (VorStAG)). Nach In-
krafttreten des VorStAG im August 
2009 wurde zudem die Geschäftsord-
nung des Aufsichtsrates mit dessen 
Zustimmung angepasst. 
 
Darüber hinaus hat der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates mit dem Vorstand in 
zahlreichen Einzelgesprächen ge-

schäftspolitische Fragen sowie die 
Entwicklung der Gesellschaft behan-
delt. Über hierdurch zur Kenntnis des 
Vorsitzenden gelangte wichtige Ange-
legenheiten wurde der Aufsichtsrat je-
weils unterrichtet. 
 
Der vom Vorstand aufgestellte Jahres-
abschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2009 sind von der Price-
waterhouseCoopers Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düs-
seldorf, geprüft worden. Der Ab-
schlussprüfer hat den uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk erteilt. Der 
Jahresabschluss und der Lagebericht 
lagen dem Aufsichtsrat nach der Auf-
stellung vor. Ebenso wurde der Bericht 
des Abschlussprüfers über den vorge-
legten Jahresabschluss und den Lage-
bericht allen Mitgliedern des Aufsichts-
rates fristgerecht vorgelegt. Der Ab-
schlussprüfer hat den Prüfungsbericht 
und das Prüfungsergebnis dem Auf-
sichtsrat in der bilanzfeststellenden Sit-
zung mündlich erläutert und Fragen des 
Aufsichtsrates beantwortet. Der Auf-
sichtsrat nahm den Bericht und die Er-
läuterungen zustimmend zur Kenntnis. 
 
Ebenso hat der Verantwortliche Aktuar 
an der bilanzfeststellenden Sitzung des 
Aufsichtsrates teilgenommen und die-
sem die wesentlichen Ergebnisse sei-
nes Erläuterungsberichtes zur versiche-
rungsmathematischen Bestätigung aus-
führlich mündlich erläutert und Rückfra-
gen des Aufsichtsrates beantwortet. 
Der Aufsichtsrat stimmt den Ausführun-
gen des Verantwortlichen Aktuars zu. 
 
Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-
schluss und den Lagebericht geprüft. 
Die Prüfung hat keine Beanstandungen 
ergeben. Der Aufsichtsrat billigt den 
Jahresabschluss. Der Jahresabschluss 
ist damit gemäß § 172 AktG festge-
stellt. 
 
Der Abschlussprüfer hat den vom Vor-
stand gemäß § 312 AktG aufgestellten 
Bericht über die Beziehungen zu ver-
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bundenen Unternehmen im Geschäfts-
jahr 2009 den Bestätigungsvermerk er-
teilt.  
 
Auf Grund der ohne Beanstandungen 
abgeschlossenen Prüfung haben die 
Abschussprüfer das folgende Testat er-
teilt: 
 
 „Nach unserer pflichtmäßigen Prü-
fung und Beurteilung bestätigen wir, 
dass 
 
1. die tatsächlichen Angaben des Be-

richts richtig sind, 
2. bei den im Bericht aufgeführten 

Rechtsgeschäften die Leistung der 
Gesellschaft nicht unangemessen 
hoch war oder Nachteile ausgegli-
chen worden sind, 

3. bei den im Bericht aufgeführten 
Maßnahmen keine Umstände für ei-
ne wesentlich andere Beurteilung 
als die durch den Vorstand spre-
chen.“ 

 
Der Aufsichtsrat hat nach abschließen-
der Prüfung ebenfalls keine Einwen-
dungen gegen die Erklärungen des 
Vorstandes über die Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen. 
 
Im Aufsichtsrat sind im Berichtszeit-
raum die nachfolgenden personellen 
Veränderungen eingetreten. Herr Dr. 
Christoph Jurecka hat mit Ablauf der 
ordentlichen Hauptversammlung am 4. 
Mai 2009 auf eigenen Wunsch sein 
Mandat im Aufsichtsrat der Gesellschaft 

niedergelegt. Die ordentliche Hauptver-
sammlung vom 4. Mai 2009 hat Herrn 
Jürgen Nake mit Wirkung zum 4. Mai 
2009 in den Aufsichtsrat der Gesell-
schaft gewählt. Herr Nake ist Projektlei-
ter Risikomanagement / Versicherungs-
technik Leben bei der AXA Service AG 
sowie Vorstandsmitglied der Rheinisch-
Westfälische Sterbekasse Lebensversi-
cherung AG in Essen. Der Aufsichtsrat 
dankt Herrn Dr. Jurecka für seine Tä-
tigkeit im Aufsichtsrat der Gesellschaft. 
 
Dem Vorstand und allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Dienstleis-
tungsgesellschaften, die für unsere Ge-
sellschaft tätig geworden sind, gilt für 
ihre Leistungen im Jahr 2009 unser 
ganz besonderer Dank. 
 
Unser Dank gilt auch den betriebsrätli-
chen Gremien sowie dem Unterneh-
mens-Sprecherausschuss der Leiten-
den Angestellten für die sehr engagier-
te und vertrauensvolle Zusammenar-
beit. 
 
 
 
Wiesbaden, den 3. Mai 2010 
 
 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
 
 
Werner Bartels 
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Jahresabschluss 

Bilanz zum 31. Dezember 2009 
 
in Tsd. Euro       

Aktiva    2009  2008 
   A. Kapitalanlagen       
     I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und  
        Beteiligungen 

      

         1. Ausleihungen an verbundene Unternehmen  5.000 5.000  5.000  
    II. Sonstige Kapitalanlagen       
         1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht       
             festverzinsliche Wertpapiere  5.584   5.659  
         2. Inhaberschuldverschreibungen und andere        
             festverzinsliche Wertpapiere  19.533   19.313  
         3. sonstige Ausleihungen  210.138   146.079  
         4. Einlagen bei Kreditinstituten  1.000 236.255  7.800  

    241.255  183.851 
   B. Forderungen       
      I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen       
         Versicherungsgeschäft an:       
         1.Versicherungsnehmer         
            a) fällige Ansprüche 5.075     4.488  
            b) noch nicht fällige Ansprüche 9.422 14.497   6.413  
         2.Versicherungsvermittler  13 14.510  250  
    II. Sonstige Forderungen       
         davon an verbundene Unternehmen       
         4.571 Tsd. Euro (Vorjahr: 5.228 Tsd. Euro)    5.237  5.546  

    19.747  16.697 

   C. Sonstige Vermögensgegenstände       
     I. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,         
         Schecks und Kassenbestand   272  31  
     II Andere Vermögensgegenstände,   221  118  
    493  149 
   D. Rechnungsabgrenzungsposten       
     I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten   5.810  4.139  
     II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten   497  489  
    6.307  4.628 

    267.802  205.325 
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in Tsd. Euro     

Passiva  2009  2008 
   A. Eigenkapital       
      I. Gezeichnetes Kapital   10.000  10.000  
     II. Kapitalrücklage   10.800  10.800  
    III. Gewinnrücklagen        
         1. gesetzliche Rücklage  2 2  2  
    IV. Bilanzgewinn   51  51  
         davon Gewinnvortrag : 51 Tsd. Euro       
         (Vorjahr: 51 Tsd. Euro)       

    20.853  20.853 
   B. Versicherungstechnische Rückstellungen         
     I. Beitragsüberträge       
         1. Bruttobetrag  3.863   3.686  
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung       
             gegebene Versicherungsgeschäft  - 3.863  -  
     II. Deckungsrückstellung       
         1. Bruttobetrag  220.586   165.572  
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung       
             Gegebene Versicherungsgeschäft  - 220.586  -  
     III. Rückstellungen für noch nicht abgewickelte        
          Versicherungsfälle       
         1. Bruttobetrag  1.264   1.019  
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung       
             Gegebene Versicherungsgeschäft  - 1.264  -  
     IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und        
          Erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung       

         1. Bruttobetrag  6.053 6.053  4.424  
    231.766  174.701 

   C. Andere Rückstellungen       
     I. Sonstige Rückstellungen   375  305  

    375  305 
   D. Andere Verbindlichkeiten       
     I. Verbindlichkeiten aus dem selbst 
        abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 

      

        gegenüber       
        1. Versicherungsnehmern  6.502   4.498  
        2. Versicherungsvermittlern  0 6.502  645  
     II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem       
        Rückversicherungsgeschäft   11  10  
         davon an verbundene Unternehmen       
         11 Tsd. Euro (Vorjahr: 10 Tsd. Euro)       
     III. Sonstige Verbindlichkeiten   7.184  3.050  
         davon gegenüber verbundenen Unternehmen       
         5.477 Tsd. Euro (Vorjahr: 736 Tsd. Euro)       

    13.697  8.203 
   E. Rechnungsabgrenzungsposten    1.111  1.263 

    267.802  205.325 
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Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz 
unter dem Posten B II. der Passiva ein-
gestellte Deckungsrückstellung unter 
Beachtung des § 341f HGB sowie der 
auf Grund des § 65 Abs. 1 VAG erlas-
senen Rechtsverordnungen berechnet 
worden ist; für den Altbestand im Sinne 
des § 11c in Verbindung mit § 118b 
Abs. 5 Satz 2 des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes ist die Deckungsrück-
stellung nach dem zuletzt am 3. De-
zember 2008 genehmigten Geschäfts-
plan berechnet worden. 
 
Wiesbaden, den 30. März 2010 
 
 
Dr. Herr 
Der Verantwortliche Aktuar 

 
 

Gemäß § 73 des VAG wird hiermit bes-
tätigt, dass die eingestellte Deckungs-
rückstellung vorschriftsmäßig angelegt 
und aufbewahrt ist. 
 
Wiesbaden, den 30. März 2010 
 
 
Schaefer 
Der Treuhänder 
 
 
Wiesbaden, den 6. April 2010 
 
 
Der Vorstand 
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Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis 31. D ezember 2009 
 

In Tsd. Euro       
Versicherungstechnische Rechnung    2009  2008 
   I. Versicherungstechnische Rechnung       
      1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung       
         a) Gebuchte Bruttobeiträge  58.003   53.105  
         b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge  11 57.992  10  
         c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge  177   19  
         d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer       
             an den Bruttobeitragsüberträgen  - 177  -  

    57.815  53.114 
      2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für       
          Beitragsrückerstattung    1.243  899 
      3. Erträge aus Kapitalanlagen        
         a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen         
             aa) Erträge aus anderen Kapitalanlagen  9.000 9.000  6.781  
             davon aus verbundenen Unternehmen       
             283 Tsd. Euro (Vorjahr: 7 Euro)       
         b) Erträge aus Zuschreibung   444  275  
         c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen   2  -  

    9.446  7.056 
     4. Sonstige versicherungstechnische Erträge für       
          eigene Rechnung    3.064  1.877 
      5. Aufwendung für Versicherungsfälle für eigene        
          Rechnung       
          a) Zahlungen für Versicherungsfälle       
                aa) Bruttobetrag  3.964   3.044  
                bb) Anteil der Rückversicherer  - 3.964  -  
          b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht        
              Abgewickelte Versicherungsfälle       
                aa) Bruttobetrag  245   497  
                bb) Anteil der Rückversicherer  - 245  -  
    4.209  3.541 
      6. Veränderung der übrigen versicherungs-       
          technischen Netto-Rückstellungen       
          a) Deckungsrückstellung       
               aa) Bruttobetrag  55.014   47.865  
               bb) Anteil der Rückversicherer  - 55.014  -  
    55.014  47.865 
      7. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgs-       
           unabhängige Beitragsrückerstattungen für       
           eigene Rechnung    3.201  246 
      8. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für       
          Eigene Rechnung       
          a) Abschlussaufwendungen  7.145   8.935  
          b) Verwaltungaufwendungen  932 8.077  998  
    8.077  9.933 
      9. Aufwendungen für Kapitalanlagen       
          a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapital-       
              anlagen, Zinsaufwendungen und sonstige       
              Aufwendungen für die Kapitalanlagen   140  104  
          b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen   300  1.099  

    440  1.203 
     10 Sonstige versicherungstechnische        
           Aufwendungen    316  152 
    Versicherungstechnisches Ergebnis       
    für eigene Rechnung    311  6 
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In Tsd. Euro       

Nichtversicherungstechnische Rechnung    2009  2008 
      Übertrag:    311  6 

  II. Nichtversicherungstechnische Rechnung       
      1. Sonstige Erträge    216  411  
      2. Sonstige Aufwendungen    527  417  

    -311  -6 
      3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit    0  0 
      4. Jahresüberschuss    0  0 

         5. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr    51  51 

      6. Bilanzgewinn    51  51 
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Anhang 
 
Die Paragraphen des Handelsgesetz-
buches der neuen Fassung mit Ände-
rungen durch das Bilanzrechtsmoderni-
sierungsgesetz sind gesondert gekenn-
zeichnet durch den Zusatz "n.F.". Para-

graphen des Handelsgesetzbuches oh-
ne gesonderte Kennzeichnung bezie-
hen sich auf das Handelsgesetzbuch 
vor den Änderungen des Bilanzrechts-
modernisierungsgesetzes 

 

Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden 

Aktiva  

Die Ausleihungen an verbundene 
Unternehmen  aktivierten wir, soweit es 
sich um Darlehen handelt, gemäß § 
341 c Abs. 1 HGB zum Nennbetrag. 
Unter dieser Position ausgewiesene In-
haberschuldverschreibungen wurden 
entsprechend den Regeln für die dem 
Anlagevermögen zugeordneten Inha-
berschuldverschreibungen und anderen 
festverzinslichen Wertpapieren bewer-
tet. 
 
Aktien, Investmentanteile und ande-
re nicht festverzinsliche Wertpapie-
re, die dem Anlagevermögen  zuge-
ordnet wurden, bilanzierten wir ent-
sprechend den für das Anlagevermö-
gen geltenden Vorschriften gemäß § 
341 b HGB. Diese Vorschriften besa-
gen, dass bei einer voraussichtlich 
dauernden Wertminderung eine Ab-
schreibung verpflichtend ist. Zur Beur-
teilung, ob eine dauernde Wertminde-
rung vorliegt, kommen folgende Metho-
den zur Anwendung: 
 
Der Zeitwert des Wertpapiers liegt in 
den dem Bilanzstichtag vorangehenden 
sechs Monaten permanent um mehr als 
20% unter dem Buchwert. 
 
Der Zeitwert des Wertpapiers liegt in 
den dem Bilanzstichtag vorangehenden 
zwölf Monaten permanent um mehr als 
10% unter dem Buchwert. 
 
Bei Erfüllung von mindestens einem 
dieser Aufgreifkriterien erfolgt die Ab-
schreibung auf den dem Wertpapier 
langfristig beizulegenden Wert. In die 
Ermittlung des beizulegenden Wertes 

fließt unsere Erwartung der zukünftigen 
Marktentwicklung ein. 
 
Investmentanteile, die überwiegend Ak-
tien beinhalten, wurden als ein eigen-
ständiges Wertpapier angesehen und 
entsprechend bewertet. 
 
Sofern die Gründe für eine gegebenen-
falls vorgenommene Abschreibung 
nicht mehr existierten, wurde auf die 
Anschaffungskosten oder den am 
Stichtag niedrigeren beizulegenden 
Wert gemäß § 280 Abs.1 Satz 1 HGB 
zugeschrieben. 
 
Inhaberschuldverschreibungen  und 
andere festverzinsliche Wertpapiere,  
die dem Anlagevermögen  zugeordnet 
wurden, bilanzierten wir entsprechend 
dem gemilderten Niederstwertprinzip 
mit den Anschaffungskosten bzw. dem 
niedrigeren beizulegenden Wert. 
 
Die dauerhafte Wertminderung eines 
Wertpapieres haben wir angenommen, 
wenn der Zeitwert des Wertpapiers ei-
nen Werteverfall aufgrund einer we-
sentlichen Verschlechterung des Ra-
tings / der Bonität eines Emittenten auf-
zeigt und wir aus diesem Grund von ei-
nem (Teil-) Ausfall des Schuldtitels 
ausgehen. 
 
Sofern die Gründe für eine gegebenen-
falls vorgenommene Abschreibung 
nicht mehr existierten, wurde auf die 
Anschaffungskosten oder den am 
Stichtag niedrigeren beizulegenden 
Wert gemäß § 280 Abs. 1 Satz 1 HGB 
zugeschrieben. 
 
Namensschuldverschreibungen wur-
den mit dem Nennbetrag gemäß § 341 
c Abs.1 HGB,  falls erforderlich vermin-
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dert um notwendige Abschreibungen, 
angesetzt. Agio- und Disagiobeträge 
wurden aktivisch und passivisch abge-
grenzt und über die Laufzeit planmäßig 
aufgelöst. 
 
Schuldscheinforderungen und Dar-
lehen bilanzierten wir mit dem Nennbe-
trag gemäß § 341 c Abs.1 HGB und, 
falls erforderlich vermindert um not-
wendige Abschreibungen. Agio- und 
Disagiobeträge grenzten wir aktivisch 
und passivisch ab und lösten diese 
planmäßig über die Laufzeit auf. 
 
Die übrigen Ausleihungen  wurden mit 
dem Nennbetrag, falls erforderlich ver-
mindert um notwendige Abschreibun-
gen, angesetzt. Agio- und Disagiobe-
träge grenzten wir aktivisch und passi-
visch ab und lösten diese planmäßig 
über die Laufzeit auf. 

Die Einlagen bei Kreditinstituten  
wurden mit den Nennbeträgen ange-
setzt. 
 
Die Forderungen aus dem selbst ab-
geschlossenen Versicherungsge-
schäft  bilanzierten wir mit den Nennbe-
trägen, vermindert um vorzunehmende 
Einzelwertberichtigungen. 
Es wurden Pauschalwertberichtigun-
gen  gegen Versicherungsnehmer aus 
Beitragsforderungen (fällige Ansprüche) 
aktivisch abgesetzt.  
 
Die sonstigen Forderungen  aktivier-
ten wir mit dem Nennbetrag. 
 
Laufende Guthaben bei Kreditinstitu-
ten, Schecks und Kassenbestand  
wurden mit dem Nennbetrag in Ansatz 
gebracht. 
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Passiva 

Beitragsüberträge  wurden für jede 
einzelne Versicherung unter Zugrunde-
legung des tatsächlichen Beginns der 
Versicherungsperiode berechnet. Bei 
der Ermittlung der übertragsfähigen 
Beitragsteile wurde der koordinierte 
Ländererlass vom 20. Mai 1974 beach-
tet. 
 
Die Deckungsrückstellung wurde  für 
den Altbestand im Sinne des § 11c in 
Verbindung mit  § 118b Abs. 5 Satz 2 
VAG nach dem von der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht zuletzt 
am 3. Dezember 2008 genehmigten 
Geschäftsplan und für den Neubestand 
nach den Grundsätzen berechnet, die 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

tungsaufsicht gem. § 13d Nr. 6 VAG 
mitgeteilt worden sind. Sie wurde ein-
zelvertraglich  nach der prospektiven 
Methode ermittelt.  
Zu gezillmerten Rentenversicherungen 
wurde der negative Betrag zum Nenn-
betrag aktiviert. Zu Rentenversicherun-
gen, die ab 1. Januar 2008 neu abge-
schlossen wurden, wurde auch die Auf-
füllung der Deckungsrückstellung auf 
den Mindestrückkaufswert gem. § 169 
Abs. 3 Versicherungsvertragsgesetz 
aktiviert. 
Bei den Berechnungen wurde der ge-
naue Beginntermin der Versicherungen 
zugrunde gelegt.  

 
Zur Ermittlung der Deckungsrückstel-
lung wurden folgende Rechnungs-
grundlage herangezogen: 
 
 
 
Versicherungsart 

 Anteil an der 
Deckungs-  

rückstellung  

Ausscheideordnung 
(Sterbe bzw. Invaliden-

tafel)  

 
 

Zinssatz  
regulierter Bestand    

  Rentenversicherung 71,37% ST DAV 1994 R 3,25% 
  Rentenversicherung 7,57% ST DAV 2004 R 2,75% 
  Berufsunfähigkeits-

zusatzversicherung 
0,03% ST DAV 1997 I, TI, RI 3,25% 

  Berufsunfähigkeits-
zusatzversicherung 

0,03% 
 

ST DAV 2004 R 2,75% 

deregulierter Bestand    
  Rentenversicherung 10,66% ST DAV 2004 R 2,75% 
  Rentenversicherung 10,30% ST DAV 2004 R 2,25% 
  Berufsunfähigkeits-

zusatzversicherung 
0,02% ST DAV 2004 R 2,75% 

  Berufsunfähigkeits-
zusatzversicherung 

0,02% ST DAV 2004 R 2,25% 

 
Für den Bestand an Rentenversiche-
rungen, die nicht nach der aktuellen 
Sterbetafel DAV 2004 R kalkuliert sind, 
wurde für die Deckungsrückstellung 
einzelvertraglich eine Vergleichsrech-
nung vorgenommen. Dabei wurde mit 
der aktuariell anerkannten Methode der 
linearen Trenddämpfung ein Ver-
gleichsdeckungskapital ermittelt. Falls 
dieses höher als das tarifliche De-
ckungskapital war, wurde die Differenz, 
multipliziert mit der Erfahrungs-Quote 
der Verträge die nicht stornieren und 

auch nicht vom Kapitalwahlrecht 
Gebrauch machen, ermittelt und in der 
Höhe der Summe dieser Beträge eine 
gesonderte Reserve gebildet. 
 
Die in Einzelreservierung gebildete 
Rückstellung für noch nicht abgewi-
ckelte Versicherungsfälle  enthält die 
voraussichtlichen Leistungen für die 
zum Zeitpunkt der Bestandsfeststellung 
gemeldeten, aber noch nicht ausge-
zahlten Versicherungsfälle.  
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Bei der Rückstellung für Beitrags-
rückerstattung  handelt es sich um Be-
träge, die vertraglich für die Über-
schussbeteiligung der Versicherungs-
nehmer bestimmt, aber den einzelnen 
Versicherungsverträgen noch nicht zu-
geteilt worden sind. 
Die in Prozent der laufenden Über-
schussbeteiligung definierten dauerab-
hängigen Schlussüberschussanteile 
wurden gemäß dem für das Folgejahr 
erklärten Prozentsatz (siehe Seiten 43 
bis 46) gebunden.  
 
Für das in  Rückdeckung gegebene 
Versicherungsgeschäft  entsprechen 
die Anteile der Rückversicherer an den 
Rückstellungen den Vereinbarungen in 

den Rückversicherungsverträgen. Hier 
gelten grundsätzlich dieselben Berech-
nungsmethoden wie für das selbst ab-
geschlossene Bruttogeschäft. 
 
Der Wertansatz der sonstigen Rück-
stellungen  erfolgte nach dem voraus-
sichtlichen Bedarf. 
 
Alle anderen Verbindlichkeiten  wur-
den mit dem Rückzahlungsbetrag pas-
siviert. 
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Gewinn- und Verlustrechnung 

Erträge und Aufwendungen  wurden 
auf das Geschäftsjahr abgegrenzt. 

Zeitwerte der Kapitalanlagen 

Die Offenlegung von Zeitwerten der 
Kapitalanlagen erfolgte entsprechend 
den Vorschriften §§ 54 ff. der Rech-
VersV. Die Angaben erfolgten zum Bi-
lanzstichtag. Im Einzelnen wurden fol-
gende Ermittlungsverfahren ange-
wandt: 
 
Die Zeitwerte der als Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen  klassifizier-
ten Schuldverschreibungen und Darle-
hen wurden nach der Renditebewer-
tung nach Moosmüller (Zinskurve sowie 
bonitäts- und laufzeitspezifischer Risi-
kozuschlag per 31. Dezember 2009) 
ermittelt. 
 
Für Aktien, Investmentanteile und 
andere nicht festverzinsliche Wert-
papiere  wurden Börsenkursen, Rück-
nahmepreise oder Nettoinventarwerte 
per 31. Dezember 2009 angesetzt 
(Stichtagsbewertung). 
 
Für Inhaberschuldverschreibungen 
und andere festverzinsliche Wertpa-
piere  wurden im Wesentlichen die Bör-

senkurse per 31. Dezember 2009 an-
gesetzt. 
 
Die Zeitwerte für Schuldscheindarle-
hen und Namenspapiere, sonstige 
Ausleihungen und andere Kapitalan-
lagen  wurden nach der Renditebewer-
tung nach Moosmüller (Zinskurve sowie 
bonitäts- und laufzeitspezifischer Risi-
kozuschlag per 31. Dezember 2009) 
ermittelt. 
 
Wegen des kurzfristigen Charakters der 
Einlagen bei Kreditinstituten  ent-
spricht der Zeitwert dem Buchwert. 

Einbeziehung in den Konzernab-
schluss 

Durch die Einbeziehung der Gesell-
schaft in den Konzernabschluss der 
AXA Paris, verlegten wir einzelne Bu-
chungsschlusstermine und grenzten die 
Zahlungsvorgänge über die sonstigen 
Forderungen und Verbindlichkeiten ab. 
Es ergaben sich dadurch keine wesent-
lichen Einflüsse auf die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 
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Angaben zu Bilanz 

Aktiva  

Entwicklung der Aktivposten A  im Geschäftsjahr 200 9 

 
in Tsd. Euro 

  Bilanzwerte  Zugänge  Umbuch-
ungen  

Abgänge  Zuschrei-
bungen  

Abschreib-
ungen  

Bilanzwerte  

  Vorjahr  Berichtsjahr      Berichtsjahr  
         

A.I. Kapitalanlagen in verbundenen Unter-
nehmen und Beteiligungen 

       

 1. Ausleihungen an verbundene Unterneh-
men 

5.000 - - - - - 5.000 

 2. Summe A.I. 5.000 - - - - - 5.000 
         
A.II. Sonstige Kapitalanlagen        

 1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht        
     Festverzinsliche Wertpapiere 5.659 - - - 225 300 5.584 
 2. Inhaberschuldverschreibungen und andere        
     Festverzinsliche Wertpapiere 19.313 - - - 220 - 19.533 
 3. sonstige Ausleihungen        
     a) Namensschuldverschreibungen 56.500 11.000 - - - - 67.500 
     b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 76.500 54.000 - - - - 130.500 
     c) übrige Ausleihungen 13.079 59 - 1.000 - - 12.138 
 4. Einlagen bei Kreditinstituten 7.800 - - 6.800 - - 1.000 
 5. Summe A.II. 178.851 65.059 - 7.800 445 300 236.255 
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Gesamt 183.851 65.059 - 7.800 445 300 241.255 
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Zeitwerte der Kapitalanlagen im Geschäftsjahr 2009 gem. §54 RechVersV 

 
in Tsd. Euro         

Zeitwerte 2009 Zeitwerte 2008  Bilanz-
werte  
2009 

Zu An-
schaff-
ungs-

kosten bi-
lanziert  

Zum 
Nenn-  

wert bi-
lan-  
ziert  

Summe  
Bilanz-

werte  
2008 

Zu An-
schaff-
ungs-

kosten bi-
lanziert  

Zum 
Nenn-

wert bi-
lan-ziert  

Summe  

A.I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen 

        

  1. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.000  5.460    5.460  5.000  5.000    5.000  
  2. Summe A I. 5.000  5.460    5.460  5.000  5.000    5.000  
A.II. Sonstige Kapitalanlagen         
  1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere 5.584  6.012   6.012  5.659  4.718   4.718  
  2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 

Kapitalanlagen 19.533  20.305   20.305  19.313  19.459   19.459  
  3. Sonstige Ausleihungen 210.138    209.323  209.323  146.079    148023  148.023  
  4. Einlagen bei Kreditinstituten 1.000    1.000  1.000 7.800    7.800  7.800  
  5. Summe A.II.  236.255  26.317  210.323  236.640  178.851  24.177  155.823  180.000  
Summe A. Kapitalanlagen 241.255  31.777  210.323  242.100  183.851  29.177  155.823  185.000  
Unterschiedsbetrag zum Bilanzwert       845       1.148  
Agien und Disagien -615  0  0  0  -774  0  0  0  
Summe Kapitalanlagen inkl. Agien und Disagien 240.640  31.777  210.313  242.100  183.077  29.177  155.823  185.000  
Unterschiedsbetrag zum Bilanzwert inkl. Agien 
und Disagien 

      1.460        1.922  

 
Die Gesamtsumme der Anschaffungskosten der in die Überschussbeteili-
gung einzubeziehenden Kapitalanlagen beträgt 199,5 Mio. Euro, die Ge-

samtsumme des beizulegenden Zeitwerts selbiger Kapitalanlagen beläuft 
sich auf 200,7 Mio. Euro. Hieraus ergibt sich ein Saldo von 1,2 Mio. Euro.  
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A.II. Sonstige Kapitalanlagen 

Zuordnung von Kapitalanlagen zum 
Anlagevermögen gemäß § 341 b 
Abs. 2 HGB  

Auf der Grundlage nachfolgender Dar-
stellungen nimmt die winsecura Pensi-
onskasse AG die Möglichkeit des § 341 
b Abs.2 HGB in Anspruch, Kapitalanla-
gen dem Anlagevermögen zuzuordnen, 
da sie dazu bestimmt sind, dauernd 
dem Geschäftsbetrieb zu dienen.  

Im Berichtsjahr sind sämtliche Kapital-
anlagen der winsecura Pensionskasse 
dem Anlagevermögen zugeordnet. 

 
1. Grundlage für die Bestimmung 

Die Bestimmung, dauernd dem Ge-
schäftsbetrieb zu dienen, wird aus 
folgenden Indikatoren abgeleitet: 

 
1.1. Die winsecura Pensionskasse  

AG ist in der Lage, die dem An-
lagevermögen zugeordneten 
Kapitalanlagen so zu verwen-
den, dass sie dauernd dem 
Geschäftsbetrieb dienen kön-
nen. 

 
1.2. Aufgrund der laufenden Liquidi-

tätsplanung besitzt die winse-
cura Pensionskasse  AG die 
Fähigkeit zur Daueranlage der 
betreffenden Kapitalanlagen. 

 
1.3. Die dem Anlagevermögen zu-

geordneten Kapitalanlagen 
werden in der Buchhaltung je-
weils auf gesonderten Konten 
von den anderen Wertpapieren 
getrennt erfasst. Eine depot-
gemäße Trennung von Anlage- 
und Umlaufvermögen ist ge-
währleistet. 

 

2. Voraussichtlich dauernde Wertmin-
derung 
 
Bei den dem Anlagevermögen zu-
geordneten Kapitalanlagen werden 
Abschreibungen bei einer voraus-
sichtlich dauernden Wertminderung 
gemäß § 341b HGB vorgenommen. 
 
Die Methoden für die Beurteilung 
der voraussichtlich dauernden 
Wertminderung bei Aktien, Invest-
mentanteilen und anderen nicht 
festverzinslichen Wertpapieren sind 
in den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden beschrieben. 
 
Unter Anwendung dieser Methoden 
ergab sich eine Notwendigkeit für 
außerplanmäßige Abschreibungen 
auf Aktieninvestmentanteile, die je-
weils als ein eigenständiges Wert-
papier angesehen und entsprechend 
bewertet werden, in Höhe von 0,3 
Mio. Euro. 
 
Die Methoden für die Beurteilung 
der voraussichtlich dauernden 
Wertminderung bei Inhaberschuld-
verschreibungen und anderen fest-
verzinslichen Wertpapieren sind in 
den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden beschrieben. Hier-
aus ergab sich keine Notwendigkeit 
für außerplanmäßige Abschreibun-
gen. 
 

Zum 31.12.2009 waren dem Anlage-
vermögen keine Kapitalanlagen zuge-
ordnet, die stille Lasten ausweisen.  
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Nicht nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertete Kapitalanlagen  
 
in Tsd. Euro     

 Bilanz-
werte Ge-

schäfts-
jahr  

Zeit-  
Werte Ge-

schäfts  
-jahr  

Bilanz-
werte 

Vorjahr  

Zeit-
werte 

Vorjahr  

- Ausleihungen an verbundene Unter-
nehmen 

5.000 5.460 5.000 5.000 

- Aktien, Investmentanteile und andere 
nicht festverzinsliche Wertpapiere 

5.584 
 

6.012 5.659 4.718 

-Inhaberschuldverschreibungen und an-
dere festverzinsliche Wertpapiere 

19.533 20.305 19.313 19,459 

Summe Wertpapiere 30.117 31.777 29.972 29.177 
Unterschiedsbetrag  zum Bilanzwert  1.660  -795 
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B.I.1. Forderungen aus dem selbst 
abgeschlossenen Versicherungsge-
schäft an Versicherungsnehmer 
Auf die Forderungen an Versiche-
rungsnehmer und den noch nicht fälli-
gen Ansprüchen wurde eine Pauschal-
wertberichtigung vorgenommen. 

 
 

 
in Tsd. Euro   

Im einzelnen wurden abgesetzt 2009 2008 
- von den fälligen Ansprüchen 4 4 

- von den noch nicht fälligen Ansprüchen  85 30 
 

B.II. Sonstige Forderungen  

Es handelt sich im Wesentlichen um 
Forderungen aus dem laufenden Ver-
rechnungsverkehr in Höhe von 4.571 
Tsd. Euro (2008: 5.228 Tsd. Euro). 

C.II. Andere Vermögensgegenstände 

Hierbei handelt es sich um Forderun-
gen aus vorausgezahlten Versiche-
rungsleistungen in Höhe von 57 Tsd. 
Euro (2008: 115 Tsd. Euro) sowie Ab-
grenzungen aufgrund vorgezogener 
Buchungsschlusstermine in Höhe von 
164 Tsd. Euro (2008: 3 Tsd. Euro) 

D. Rechnungsabgrenzungsposten 

I.  Abgegrenzte Zinsen und Mieten 

Hier sind Zinserträge ausgewie-
sen, die auf die Zeit bis zum Ab-
schlussstichtag entfallen, aber 
noch nicht fällig sind. 

II.  Sonstige Rechnungsabgren-
zungsposten 

Hier ist ausschließlich das auf Fol-
gejahre entfallende Agio mit 497 
Tsd. Euro (2008: 489 Tsd. Euro) 
ausgewiesen. 
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Passiva 

A.I. gezeichnetes Kapital 

Das Grundkapital der Gesellschaft be-
trägt 10.000.000 Euro und ist eingeteilt 
in 10.000.000 Stück auf den Namen 
lautende Aktien im Nennwert von je 1 
Euro. Die DBV Deutsche Beamtenver-

sicherung Lebensversicherung AG, 
Wiesbaden, hat uns mitgeteilt, dass sie 
zu 100 % beteiligt ist. 

A.II. Kapitalrücklage 

Der Kapitalrücklage beträgt wie im Vor-
jahr 10.800 Tsd. Euro. 

B.IV. Rückstellung für die erfolgsabhängige Beitrag srückerstattung 

 
In Tsd. Euro   

   2009 2008 
  Stand zu Beginn des Geschäftsjahres 4.424 5.318 
  Ausschüttungen an die Versicherungsnehmer 1.572 1.140 

  Zuweisung zur Rückstellung 3.201 246 
 Stand am Ende des Geschäftsjahres  6.053 4.424  

 
In Tsd. Euro   

   2009 2008 
 Es wurde festgelegt für noch nicht zugeteilte   
  a. laufende Überschußanteile 1.531 1.148 
  b. Schlußüberschußanteile 75 44 
  c. Mindestbeteiligung an Bewertungsreserven   
  d. Beteiligung an Bewertungsreserven (ohne c.)   
 Anteile des Schlußüberschußanteil-Fonds für   
  e. die Finanzierung von Gewinnrenten   
  f. die Finanzierung von Schlußüberschußanteilen 2.878 2.217 
  g. die Finanzierung von Mindestbeteiligungen an Be-

wertungsreserven   
 freie RfB 1.569 1.015 
Stand am Ende des Geschäftsjahres  6.053 4.424 

 
Die Überschussbeteiligung der Versi-
cherungsnehmer und die Überschuss-

anteilsätze sind auf den Seiten 43 bis 
46 erläutert. 

C. Andere Rückstellungen 

C.I. Sonstige Rückstellungen 

 
In Tsd. Euro   

  2009 2008 
Darin enthalten:   

 Jahresabschlusskosten 47 44 
 Restrukturierungskosten 228 261 

 
D.I.1. Verbindlichkeiten aus dem 
selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft gegenüber Versiche-
rungsnehmern 

Darin sind gutgeschriebene Über-
schussanteile in Höhe von 1.252 Tsd. 
Euro (2008: 783 Tsd. Euro) enthalten. 

D.III. Sonstige Verbindlichkeiten 

Hier sind u. a. Verbindlichkeiten aus 
dem Konsortialgeschäft in Höhe von 
1.707 Tsd. Euro (2008: 1.752 Tsd. Eu-
ro) und Verbindlichkeiten aus dem lau-
fenden Verrechnungsverkehr gegen-
über verbundenen Unternehmen mit 
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5.477 Tsd. Euro (2008: 736 Tsd. Euro) 
enthalten. 
 
Die Restlaufzeit aller Verbindlichkeiten 
liegt unter einem Jahr. 

E. Rechnungsabgrenzungsposten 

Hier ist ausschließlich das auf Folgejah-
re entfallende Disagio mit 1.111 Tsd. 
Euro (2008: 1.263 Tsd. Euro) ausge-
wiesen. 

 
 

Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung  

I.1.a Gebuchte Bruttobeiträge 

 
in Tsd. Euro   

    2009 2008 
 Für das selbst abgeschlossene Versicherungsge-
schäft 

  

  - gebuchte Beiträge aus:   
   Rentenversicherungen  57.414 52.612 
   Zusatzversicherungen 589 493 
  - gebuchte Beiträge untergliedert nach:   
   Laufenden Beiträgen 57.305 52.580 
   Einmalbeiträgen 698 525 
 Gesamtes Versicherungsgeschäft 58.003 53.105 

 
Bei den gebuchten Beiträgen handelt 
es sich ausschließlich um Beiträge aus 
Kollektivversicherungen mit Gewinnbe-
teiligungen. 

Rückversicherungssaldo 

Der Rückversicherungssaldo für das in 
Rückdeckung gegebene Versiche-
rungsgeschäft weist einen Betrag in 
Höhe von 11 Tsd. Euro (2008: 10 Tsd. 
Euro) aus. Dieser Betrag enthält die 
gebuchten Beiträge, die an den Rück-
versicherer abgegeben werden. 

Provisionen und sonstige Bezüge 
der Versicherungsvertreter; Perso-
nalaufwendungen 

 

 
in Tsd. Euro   

   2009 2008 

 
 

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter 
im Sinne des § 92 HGB für das selbst abgeschlos-
sene Versicherungsgeschäft 

7.145 6.528 

 2. Sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter im 
Sinne des  
§ 92 HGB 

12 251 

 3.  Löhne und Gehälter  -  - 
 4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstüt-

zung 
 -  - 

 5. Aufwendungen für Altersvorsorge  -  - 
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Überschussbeteiligung für 
Versicherungsnehmer 
Die Überschussanteile für das Kalen-
derjahr 2010 werden wie folgt festge-
legt:  

Alle Versicherungen, außer Beruf-
sunfähigkeits-
Zusatzversicherungen:  

Wir unterscheiden nach Versicherun-
gen mit Rechnungszins 3,25 % („Altbe-
stand“), Versicherungen mit Rech-
nungszins 2,75 % („Neubestand A“) 
und Versicherungen mit Rechnungszins 
2,25 % („Neubestand B“)  

Versicherungen des Neubestandes A 
und B  

(mit Rechnungszins 2.75 % [entspricht 
A] und 2,25 % [entspricht B]).  
Die Überschussbeteiligung besteht aus 
einer Zins-Überschussbeteiligung, die 
für anwartschaftliche Versicherungen 
um eine Schluss-
Überschussbeteiligung und eine Nach-
dividende zum Ende der Anwart-
schaftszeit ergänzt wird.  
Anwartschaftliche Versicherungen er-
halten Zinsüberschussanteile in Höhe 
von  
 
- 1,85 % für Neubestand A  
- 2,35 % für Neubestand B  
 
des Versichertenguthabens. Sie wer-
den zum Schluss des im laufenden Ka-
lenderjahr endenden Versicherungsjah-
res gewährt, während der Aufschubzeit 
verzinslich angesammelt (und bei Ren-
tenbeginn zur Erhöhung der Rente 
verwandt) oder zur sofortigen Erhöhung 
der versicherten Rente verwandt (Bo-
nus).  
 
Versicherungen des Neubestandes im 
Rentenbezug erhalten Zinsüberschuss-
anteile in Höhe von  
 
- 1,85 % für Neubestand A  
- 2,35 % für Neubestand B  
 
des Deckungskapitals. Sie dienen der 
Erhöhung der erreichten Jahresrente.  
 

Die Schluss-Überschussanteile betra-
gen für 2010 endende Versicherungen 
und in 2010 endende Anwartschaften  
 
- 11,0 % für Neubestand A  
- 9,5 % für Neubestand B  
 
des erreichten Ansammlungsguthabens 
bzw. des erreichten Bonusdeckungska-
pitals für den Neubestand. Hierbei wer-
den beitragsfreie Versicherungsjahre 
bei der Gewichtung der Bemessungs-
summe hälftig berücksichtigt. Die 
Schluss-Überschussanteile werden für 
Versicherungen, die vor dem 1. Januar 
2008 begonnen haben, bei Beendigung 
der Aufschubzeit, frühestens nach Ab-
lauf eines Drittels der Versicherungs-
dauer, jedoch spätestens nach Ablauf 
von 10 Jahren fällig. Endet die Versi-
cherung durch vorzeitigen Eintritt des 
Versicherungsfalls oder Rückkauf er-
folgt eine zeitanteilige Kürzung.  
Für Versicherungen, die ab dem 1. Ja-
nuar 2008 begonnen haben, werden 
die Schluss-Überschussanteile eben-
falls bei Beendigung der Aufschubzeit 
gewährt, jedoch frühestens, wenn die 
Versicherte Person das 60. Lebensjahr 
vollendet hat und Restdauer bis zum 
planmäßigen Ende der Aufschubzeit 10 
Jahre nicht übersteigt.  
 
Die Nachdividende wird in Prozent des 
Deckungskapitals (Grundversicherung 
ohne Bonus) zum Stichtag des Ab-
gangs bemessen und entsprechend 
den Modalitäten bei der Schluss-
Überschussbeteiligung gewichtet. Der 
Prozentsatz beträgt für 2010 endende 
Versicherungen und in 2010 endende 
Anwartschaften 0,30 % für jedes voll-
endete Versicherungsjahr, höchstens 
jedoch 6,00 %. Die Nachdividende wird 
im laufenden Kalenderjahr allen Versi-
cherungen gewährt, die vor dem 1. Ja-
nuar 2008 begonnen haben und bei 
denen der Eintritt des Versicherungs-
falls oder der Rückkauf in den Zeitraum 
ohne Stornoabzug fällt.  
Für Versicherungen, die ab dem 1. Ja-
nuar 2008 begonnen haben, gelten für 
eine Gewährung einer Nachdividende 
die gleichen Voraussetzungen wie bei 
den Schlussüberschussanteilen.  
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Alle anwartschaftlichen Versicherungen 
des Neubestandes erhalten eine Direkt-
gutschrift in Höhe von  
 
- 1,25 % für Neubestand A  
- 1,75 % für Neubestand B  
 
des Versichertenguthabens. Die Direkt-
gutschrift wird wie die laufende Über-
schussbeteiligung fällig und auf die 
Zinsüberschussbeteiligung angerech-
net.  

Versicherungen mit Rechnungszins 
3,25 %, Altbestand:  

Die stärker als erwartet gestiegene Le-
benserwartung hat Maßnahmen zur 
Verstärkung der Rückstellungen bei 
Rentenversicherungen erforderlich ge-
macht. Deshalb hat die winsecura Pen-
sionskasse aus Mitteln, die nicht von 
den Versicherungsnehmern finanziert 
wurden, zusätzliche Rückstellungen 
nach Abstimmung und Genehmigung 
durch die Aufsichtsbehörde gebildet. 
Diese Aufwendungen sollen mittels ei-
nes durch die Aufsichtsbehörde ge-
nehmigten Verfahrens zu Lasten derje-
nigen, die im Leistungsbezug von der 
durch diese Maßnahme gewonnenen 
Sicherheit profitieren, zurückgeführt 
werden. Versicherte, die durch Tod 
oder Kündigung in der Aufschubzeit 
oder auch durch Wahl einer Kapitalab-
findung hiervon keinen Vorteil haben, 
werden so gestellt werden, wie dies 
ohne die Zusatzrückstellung und deren 
Rückführung geschehen wäre.  
 
Dies vorausgeschickt, ergeben sich die 
folgenden Festlegungen für den Altbe-
stand.  
 
Die anwartschaftlichen Versicherungen 
erhalten eine laufende Zins-
Überschussbeteiligung und eine 
Schluss-Überschussbeteiligung in Pro-
zent der jeweiligen Bemessungsgröße. 
Die Sätze im Altbestand betragen im 
Einzelnen unverändert gegenüber dem 
Vorjahr:  
 
- Zinsüberschüsse   0,6 %  
- Schlussüberschüsse  0,0 %  
- Nachdividende   0,0 %  
 

Zusätzlich zu der laufenden Zins-
Überschussbeteiligung werden bei an-
wartschaftlichen Versicherungen in der 
Art einer Direktgutschrift weitere 0,75 % 
der Bemessungsgröße einer gesonder-
ten Rückstellung zugeführt. Diese 
Rückstellung dient im Rentenbezug zur 
Finanzierung der erhöhten Leistungs-
dauer; bei Abgang ohne Rentenleistung 
in der Aufschubzeit erhöht sie die Leis-
tung aus der Überschussbeteiligung 
entsprechend.  
 
Zins-Überschussanteile und die Werte 
nach Art der Direktgutschrift werden 
zum Schluss des im laufenden Kalen-
derjahr endenden Versicherungsjahres 
gewährt. Bemessungsgröße ist für Ver-
sicherungen in der Aufschubzeit das 
Versicherungsnehmer-Guthaben, sonst 
das Deckungskapital. Laufende Über-
schussanteile werden in der Aufschub-
zeit verzinslich angesammelt und ab 
Rentenbeginn zur Erhöhung der Rente 
verwandt, sofern keine andere Verwen-
dungsform vereinbart wurde.  
 
An Stelle der Schluss-Überschüsse und 
Nachdividende wird bei abgehenden 
Versicherungen des Altbestandes eine 
Zahlung, die sich nach den Regularien 
des Schlussüberschusses und der 
Nachdividende bemisst, auf die Refi-
nanzierung der Verstärkung der De-
ckungsrückstellung angerechnet. Die 
hierbei anzuwendenden Sätze sind 
ebenfalls unverändert gegenüber dem 
Vorjahr 16 % für die Schlussüber-
schüsse und 0,30 % p. a., maximal 6 
%, bei der Nachdividende.  
 
Bei Abgang ohne Rentenleistung wer-
den die zur Tilgung der Verstärkung der 
Deckungsrückstellung vorgesehenen 
Mittel dem Kunden in voller Höhe aus-
gezahlt. Bei Rentenbeginn werden die-
se Mittel, wenn und soweit sie die er-
forderliche Verstärkung übersteigen, 
ebenfalls gut gebracht und zur Leis-
tungserhöhung nach Maßgabe des 
dann geltenden genehmigten Ge-
schäftsplans verwendet.  
 
Versicherungen des Altbestandes im 
Rentenbezug, bei denen keine Beträge 
zur Tilgung der Verstärkung der De-
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ckungsrückstellung offen sind, erhalten 
Zinsüberschussanteile in Höhe von 
1,35 % des Deckungskapitals. Sie die-
nen der Erhöhung der erreichten Jah-
resrente.  

Verteilung von Bewertungsreserven 

Anwartschaftliche Rentenversicherun-
gen sind beim Ausscheiden aus dem 
Bestand oder Wechsel in den Renten-
bezug zur Hälfte an den verteilungsfä-
higen Bewertungsreserven nach einer 
verursachungsorientierten Maßzahl be-
teiligt. Maßzahl ist ein Prozent der 
Summe der verteilungsrelevanten Ver-
sichertenguthaben der letzten zehn 
Bewertungsstichtage, soweit diese 
nicht vor dem 31.12.2002 liegen. Im 
Deklarationsjahr 2010 begünstigte Ver-
sicherungen erhalten eine Sockelbetei-
ligung von 0% dieser Maßzahl.  
 
Rentenversicherungen im Leistungsbe-
zug werden ebenfalls beteiligt. Diese 
Beteiligung dient der Erhöhung der er-
reichten Rente. Für den Deklarations-
zeitraum ergibt sich ein Satz von 
0,05%. Die Erhöhung wird zeitgleich mit 
der Erhöhung aus Überschussbeteili-
gung vorgenommen, so dass sich eine 
Gesamterhöhung wie folgt ergibt: 
 
- 1,9% = 0,05% + 1.85% für Neube-

stand A 
- 2,4% = 0,05% + 2.35% für Neube-

stand B 
 
Der Altbestand wird sinngemäß behan-
delt. Das heißt, da die vorhandenen 
Werte aus Bewertungsreserven  stets 
zur Rentenerhöhung verwendet wer-
den, dass sich bei Versicherungen des 
Altbestandes im Rentenbezug, bei de-
nen keine Beträge mehr zur Tilgung der 
Verstärkung der Deckungsrückstellung 
offen sind,  sich eine Gesamterhöhung 
in Höhe von 1,4% = 0,05% + 1.35% er-
gibt. Bei nicht bausfinanzierten Verträ-
gen im Rentenbezug ergibt sich 0,05% 
= 0,05% + 0,00%  

Berufsunfähigkeits-
Zusatzversicherung  

Für die Berufsunfähigkeits-
Zusatzversicherung werden die Über-
schussanteilsätze wie folgt festgelegt:  

In der Anwartschaft (vor Eintritt einer 
Berufsunfähigkeit) gelten je nach ge-
wählter Überschussverwendungsform 
die folgenden Überschussanteilsätze:  
 
- 4,6 % p.a. Ansammlungszins so-

wie  
- 28,0 % des Beitrags bei laufender 

Beitragszahlung oder  
- 28,0 % des Risikobeitrags bei 

Versicherungen gegen Einmalbei-
trag und laufenden Einmalbeitrag 
oder  

- 40,0 % der versicherten Leistung 
als Leistungsfallbonus. 

 
Im Rentenbezug (nach Eintritt einer Be-
rufsunfähigkeit) gelten die folgenden 
Überschussanteilsätze: 
 
- 1,85 % p.a. Zinsüberschuss bei 

Versicherungen mit 2,75 % Rech-
nungszins  

- 2,35 % p.a. Zinsüberschuss bei 
Versicherungen mit 2,25 % Rech-
nungszins  

- 4,60 % p.a. Ansammlungszins. 
 
Die Direktgutschrift beträgt 4,0 % p.a. 
abzüglich Rechnungszinssatz. Sie ist in 
den Zinspositionen zu berücksichtigen. 

Weitere Erläuterungen zur Beteili-
gung an den Bewertungsreserven 

Entsprechend § 153 Abs. 3 des Versi-
cherungsvertragsgesetzes werden 
(überschuss)berechtigte Versiche-
rungsverträge bei Vertragsbeendigung 
bzw. bei Wechsel in den Rentenbezug 
an den dann vorhandenen Bewertungs-
reserven der Kapitalanlagen nach ei-
nem verursachungsorientierten Verfah-
ren beteiligt.  
 
Das Verfahren der Beteiligung an den 
vorhandenen Bewertungsreserven für 
den Altbestand im Sinne  des § 11 c  
erfolgt nach einem von der Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
anerkannten Verfahren. Verträge, die 
diesem Altbestand nicht angehören, 
werden nach dem gleichen Verfahren 
an den vorhandenen Bewertungsreser-
ven beteiligt. 
Begünstigt sind im Wesentlichen Ren-
tenversicherungen. Ebenfalls erfasst 
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werden Überschussguthaben von Ver-
trägen mit Überschusssystem „Verzins-
liche Ansammlung“, auch wenn der 
Versicherungsvertrag selbst nicht die-
sen begünstigten Versicherungen zu-
zuordnen ist. Maßzahl für die Zuord-
nung der verteilungsfähigen Bewer-
tungsreserven ist ein Prozent der 
Summe der verteilungsrelevanten (ga-
rantierten) Versichertenguthaben, so-
weit diese nicht vor dem 31.12.2002 
liegen. Ist ein Vertrag anspruchsbe-
rechtigt, so erhält er bei Vertragsbeen-
digung bzw. bei Wechsel in den Ren-
tenbezug den gesetzlich vorgesehenen 
Anteil an den Bewertungsreserven. Da-
bei werden die Bewertungsreserven 
zugrunde gelegt, die zum 1. Börsentag 
des Vormonats vorhanden waren. Um 
die Auswirkungen von plötzlichen und 
kurzfristigen Schwankungen auf dem 
Kapitalmarkt abzufedern, deklarieren 
wir jährlich eine Sockelbeteiligung, die 

unabhängig von der tatsächlichen Höhe 
der Bewertungsreserven bei Vertrags-
beendigung bzw. bei Wechsel in den 
Rentenbezug gezahlt wird. Ist der er-
rechnete Beteiligungsbetrag höher als 
der Sockelbetrag wird der höhere Be-
trag ausgezahlt. Im Deklarationsjahr 
beträgt die Sockelbeteiligung 0 % der 
Maßzahl. 
Für Rentenversicherungen im Leis-
tungsbezug erfolgt die Beteiligung an 
Bewertungsreserven durch eine Erhö-
hung der laufenden Renten zum Jah-
restag der Versicherung. Die Erhöhung 
richtet sich nach dem Deckungskapital 
der erreichten Rente und den gesetz-
lich vorgesehenen tatsächlich vorhan-
denen Bewertungsreserven zum 1. 
Börsentag nach dem 30.09 des Vorjah-
res. Die Erhöhung beträgt für alle be-
günstigten Versicherungen 0,05 % der 
erreichten Renten. Eine Sockelbeteili-
gung gibt es nicht. 
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Sonstige Angaben 
Angaben gem. §251 HGB 

Das Landesarbeitsgericht München hat 
am 15.03.2007 rechtskräftig entschie-
den, Entgeltumwandlungsvereinbarun-
gen seien wegen Verletzung des ge-
setzlichen Wertgleichheitsgebotes un-
wirksam, wenn der Arbeitslohn in ge-
zillmerte Tarife der betrieblichen Alters-
versorgung investiert wird. Das Bun-
desarbeitsgericht hat diese Ansicht in 
seinem Urteil vom 15.09.2009 (Az. 3 
AZR 17/09) nicht bestätigt. Danach 
verstoßen gezillmerte Tarife bei Ent-
geltumwandlung nicht gegen das Wert-
gleichheitsgebot. Ein vollständiger Aus-
schluss der Haftung des Arbeitgebers 
bei Verwendung voll gezillmerter Ver-
träge kann aber laut Urteilsbegründung 
des BAG nicht gewährleistet werden, 
da der Einsatz solcher Tarife eine un-
angemessene Benachteiligung darstel-
len kann. Es wird aber als angemessen 
erachtet, wenn die Abschluss- und Ver-
triebskosten auf die ersten fünf Jahre 
verteilt werden, da dieses Vorgehen 
auch im Gesetz über die Zertifizierung 
von Altersvorsorgeverträgen (AltZertG) 
und seit 2008 auch im VVG vorge-
schrieben wird. Aufgrund der zuvor un-
klaren Rechtslage hatten wir in den 
Jahren 2007 und 2008 eine Garantieer-
klärung für die jeweils aktuelle Produkt-
palette abgegeben. Hierdurch werden 
die Arbeitgeber unter bestimmten Vor-
aussetzungen von Zahlungen freige-
stellt, zu denen sie aufgrund Klage ei-
nes ausgeschiedenen Arbeitnehmers 
zur Auffüllung des Rückkaufwertes ge-
richtlich verurteilt werden sollten. Da wir 
ab 2008 aufgrund neuer gesetzlicher 
Vorschriften ohnehin eine Abschluss-
kostenverteilung auf 5 Jahre vorge-
nommen haben, könnte sich eine Haf-
tung für uns nur aus den in 2007 abge-
gebenen Freistellungserklärungen bis 
längstens 2011 ergeben. 

Von der Bildung einer Rückstellung 
konnten wir Abstand nehmen, weil es 
aufgrund der im Geschäftsverlauf zu 
beobachtenden Stornowahrscheinlich-
keiten, der nun oberstgerichtlich festge-
stellten Rechtslage und der die Haf-
tungsübernahme erheblich konditionie-

renden Voraussetzungen unwahr-
scheinlich ist, dass wir aus dieser Haf-
tungsfreistellung in Anspruch genom-
men werden. Bisher wurden wir nicht in 
Anspruch genommen. 

Angaben gem. § 285 Nr. 3 und 3a 
HGB n.F. 

Die winsecura Pensionskasse ist ge-
mäß §§ 124 (2) VAG freiwillig Mitglied 
des Sicherungsfonds für die Lebens-
versicherer. Diese Sicherungseinrich-
tung schützt Versicherte vor den Folgen 
der Insolvenz eines Lebensversiche-
rers. Hieraus ergibt sich vor allem die 
Chance von den Kunden als sicherer 
Partner für Ihre Risiko- und Altersvor-
sorge gesehen zu werden. Es besteht 
das Risiko im Rahmen dieses Kollekti-
ves der deutschen Lebensversicherer 
in Höhe der im folgenden genannten 
Beträge in Anspruch genommen zu 
werden. 
 
Der Sicherungsfonds erhebt auf Grund-
lage der Sicherungsfonds-
Finanzierungs-Verordnung (Leben) 
jährliche Beiträge von maximal 0,2 ‰ 
der Summe der versicherungstechni-
schen Netto-Rückstellungen, bis ein Si-
cherungsvermögen von 1 ‰ der Sum-
me der versicherungstechnischen Net-
to-Rückstellungen aufgebaut ist. Die 
zukünftigen Verpflichtungen hieraus 
betragen für unsere Gesellschaft 0 Eu-
ro (2008: 0 Tsd. Euro). 
 
Der Sicherungsfonds kann darüber hin-
aus Sonderbeiträge in Höhe von weite-
ren  
1 ‰ der Summe der versicherungs-
technischen Netto-Rückstellungen er-
heben; dies entspricht einer Verpflich-
tung von 142 Tsd. Euro (2008: 78 Tsd. 
Euro). 
 
Zusätzlich hat sich die winsecura Pen-
sionskasse verpflichtet, dem Siche-
rungsfonds oder alternativ der Protektor 
Lebensversicherungs-AG finanzielle 
Mittel zur Verfügung zu stellen, sofern 
die Mittel des Sicherungsfonds bei ei-
nem Sanierungsfall nicht ausreichen. 
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Die Verpflichtung beträgt 1 % der 
Summe der versicherungstechnischen 
Netto-Rückstellungen unter Anrech-
nung der zu diesem Zeitpunkt bereits 
an den Sicherungsfonds geleisteten 
Beiträge. Unter Einschluss der oben 
genannten Einzahlungsverpflichtungen 
aus den Beitragszahlungen an den Si-
cherungsfonds beträgt die Gesamtver-
pflichtung zum Bilanzstichtag 1.278 
Tsd. Euro (2008: 702 Tsd. Euro).  

Angaben gem. § 285 Nr. 7 HGB 

Alle Tätigkeiten für unsere Gesellschaft 
werden im Rahmen von Dienstleis-

tungsverträgen durch zum Konzern ge-
hörige Dienstleistungsgesellschaften 
übernommen. Eine Angabe der Mitar-
beiteranzahl entfällt daher. 

Angaben gem. § 285 Nr. 9 HGB 

Vorstandsbezüge und Aufsichtsratsbe-
züge sind im Berichtsjahr keine ent-
standen.  
Am Jahresende bestanden weder ge-
genüber Vorstandsmitgliedern noch 
gegenüber Aufsichtsratsmitgliedern 
Darlehen.  
Es wurden keine Haftungsverhältnisse 
eingegangen. 

 

Angaben gem. § 285 Nr. 10 HGB 

Mitglieder des Aufsichtsrats 

Werner Bartels 
Vorsitzender  
Leiter des Bereiches Vorsorge Fachbe-
reich der AXA Service AG 
 
Dr. Christoph Jurecka 
Stellv. Vorsitzender 
Chief Risk Officer der AXA Konzern AG 
bis 04.05.2009 
 
Jürgen Nake 
Stellv. Vorsitzender 
Projektleiter im Risikomanagement / 
Versicherungstechnik Leben der AXA 
Service AG und Mitglied des Vorstands 
der Rheinisch-Westfälische Sterbekas-
se Lebensversicherung AG, Essen 
ab 04.05.2009 
 
Rainald Meyer 
Leiter des Bereiches Vorsorge Spezial-
vertrieb Firmenkunden der AXA Service 
AG und Mitglied des Vorstands der Pro 
bAV Pensionskasse AG, Köln 

Mitglieder des Vorstands 

Peter Hubatzy 
Vertrieb, Strategische Ausrichtung 
 
Karl Lindenmayer 
Innenleitung 
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Angaben gem. § 285 Satz 1 Nr. 14 
HGB und § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG 
Nach den vorliegenden Mitteilungen 
gem. § 20 Abs. 4 AktG hält die DBV 
Deutsche Beamtenversicherung Le-
bensversicherung AG, Wiesbaden, 100 
% des Grundkapitals unserer Gesell-
schaft. 
 
Im Verhältnis zur AXA Konzern AG sind 
wir ein Konzernunternehmen im Sinne 
des § 15ff AktG in Verbindung mit § 18 
Abs. 1 AktG.  
 
Die winsecura Pensionskasse AG, 
Wiesbaden, wird in den Konzernab-
schluss der AXA, Paris, sowie in den 
Konzernabschluss der AXA Konzern 
AG, Köln, zum 31. Dezember 2009 ein-
bezogen. Die AXA, Paris, stellt den 
Konzernabschluss 
für den größten Kreis von Unternehmen 
auf, und die AXA Konzern AG stellt den 
Konzernabschluss für den kleinsten 

Kreis von Unternehmenauf. Der Kon-
zernabschluss der AXA, Paris, wird bei 
der französischen Finanzaufsichtsbe-
hörde in Paris (Autorités des Marchés 
Financiers) unter RCS (Registre du 
Commerce et des Sociétés) 572 093 
920 hinterlegt. Der Konzernabschluss 
der AXA Konzern AG wird im elektroni-
schen Bundesanzeiger und im Unter-
nehmensregister des Bundesministeri-
ums für Justiz veröffentlicht. 
 
 
 
Wiesbaden, den 6. April 2010 
 
 
 
Hubatzy Lindenmayer 
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 
Wir haben den Jahresabschluss - be-
stehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-
lustrechnung sowie Anhang - unter 
Einbeziehung der Buchführung und den 
Lagebericht der winsecura Pensions-
kasse Aktiengesellschaft Wiesbaden, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2009 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften und den ergänzenden Be-
stimmungen der Satzung liegen in der 
Verantwortung des Vorstands der Ge-
sellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbezie-
hung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprü-
fung nach § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung und durch den Lagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Um-
feld der Gesellschaft sowie die Erwar-
tungen über mögliche Fehler berück-
sichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-
den die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der angewand-
ten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen des Vor-
stands sowie die Würdigung der Ge-
samtdarstellung des Jahresabschlus-
ses und des Lageberichts. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für un-
sere Beurteilung bildet.  

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-
dungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 
bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und den 
ergänzenden Bestimmungen der Sat-
zung und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft. Der Lagebericht steht 
in Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar." 

 
Düsseldorf, den 16. April 2010 
PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
Alexander  ppa. Christofer 
Hofmann Hattemer  
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Anlagen zum Lagebericht 
 
Betriebene Versicherungsar-
ten 
 
Die Produktpalette umfasst klassische 
Vorsorgeprodukte wie eine Altersrente 
mit optionaler Hinterbliebenenversor-
gung. Eine Grundsicherung bei Eintritt 
einer Erwerbsminderung ist obligato-
risch eingeschlossen. Der Fokus wird 
jedoch auf eine leistungsfähige Alters-
vorsorge gelegt. 
 
Das Versicherungsangebot umfasst 
 
• Rentenversicherungen 
• Berufsunfähigkeits-

Zusatzversicherungen 
• Kollektive Hinterbliebenen-

Zusatzversicherungen 
• Individuelle Hinterbliebenen-

Zusatzversicherungen 
 

gegen laufende und einmalige Bei-
tragszahlung. 
 
Dazu ist die Wahl einer garantierten 
Dynamik im Rentenbezug möglich, was 
vor dem Hintergrund des § 16 BetrAVG 
zusätzliche Sicherheit gewährt. 
 
Für Tarife, die unterschiedliche Prä-
mien oder Leistungen für Männer und 
Frauen vorsehen, erfolgt die Kalkulation 
nach den der Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) 
und der Deutschen Aktuarvereinigung 
e.V. (DAV) anerkannten statistischen 
und versicherungsmathematischen Da-
ten. Ausführlichere Informationen dazu 
finden Sie auf unserer Internetseite 
www.winsecura.de. 
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Statistische Angaben  

A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Lebensversi-
cherungen im Geschäftsjahr 2009 

 
In Tsd. Euro Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschä ft  Kollektiv-versicherungen 

   Anzahl der  
Versicher-

ungen  

Lfd. Bei trag für ein 
Jahr  

Einmal-
beitrag  

Versicher-
ungssumme bzw. 12 

fache Jahresrente  

Anzahl der 
Versicher-

ungen  

Lfd. Bei trag für ein 
Jahr  

 Bestand am Ende des Vorjahres 54.951 55.064   1.149.997 54.951 55.064 
I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 54.951 55.064   1.149.997 54.951 55.064 

          
II. Zugang während des Geschäftsjahres       

 1. Neuzugang       
   a) eingelöste Versicherungsscheine 7.271 7.319 324 128.677 7.271 7.319 
   b) Erhöhung der Versicherungssummen        
       (ohne Pos. 2) 0 1.550 364 27.797 0 1.550 
 2. Erhöhung der Versicherungssummen        
  durch Überschußanteile    0    
 3.  Übriger Zugang 1.347 1.006 10 26.687 1.347 1.006 
 4.  Gesamter Zugang 8.618 9.875 698 183.161 8.618 9.875 

             
III. Abgang während des Geschäftsjahres:       

 1.  Tod, Berufsunfähigkeit etc. 58 54  820 58 54 
 2.  Ablauf der Versicherung/Beitragsablauf 104 127  504 104 127 
 3.  Rückkauf und Umwandlung in        
   beitragsfreie Versicherungen 2.135 4.187  79.929 2.135 4.187 
 4.  Sonstiger vorzeitiger Abgang 583 578  13.707 583 578 
 5.  Übriger Abgang 1.073 929  22.493 1.073 929 
 6.  Gesamter Abgang 3.953 5.875   117.453 3.953 5.875 

IV. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 59.616 59.064   1.215.705 59.616 59.064 
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B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Lebensversiche-
rungen (ohne Zusatzversicherungen) im Geschäftsjahr  2008  
 
In Tsd. Euro Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschä ft  Kollektivversicherungen 

   Anzahl der Versicher-ungen  Versicherungs- summe bzw . 12 
fache der Jahresrente-  

Anzahl der Versicher-  
ungen  

Versicherungs- summe bzw . 12 fache 
der Jahresrente  

 Bestand am Ende des Vorjahres 54.951 1.149.997 54.951 1.149.997 
1. Bestand am Anfang des Geschäftsjah-

res  
54.951 1.149.997 54.951 1.149.997 

   davon beitragsfrei (6.454) (12.666) (6.454) (12.666) 
2. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 59.616 1.215.705 59.616 1.215.705 

   davon beitragsfrei (7.686) (20.369) (7.686) (20.369) 
 
 
 

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Zusatzversiche-
rungen im Geschäftsjahr 2008  

 
In Tsd. Euro 
 

Zusatzversicherungen insgesamt Berufsunfähigkeits- oder Invaliditäts-
Zusatzversicherungen 

Sonstige Zusatzversicherungen 

   Anzahl der Ver-
sicherungen  

Versicherungssumme bzw. 
12 fache der Jahresrente  

Anzahl der Ver-
sicherungen  

Versicherungssumme bzw. 
12 fache der Jahresrente  

Anzahl der Versi-
cherungen  

Versicherungssumme bzw. 
12 fache der Jahresrente  

1. Bestand am Anfang des Geschäftsjahrs 9.264 95.274 1.445 30.337 7.819 64.937 
2. Bestand am Ende des Geschäftsjahrs 10.248 105.000 2.426 40.083 7.822 64.917 
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D. Bewegung des Bestandes an Versorgungsverhältnissen im Geschäfts-
jahr 2008 

 
     Anwärter Invaliden- und Altersrenten Hinterbliebenenrenten 

Summe der Jahresrenten      Männer Frauen Männer Frauen Summe der 
Jahresrenten  

Witwer Witwen Waisen 
Witwer Witwen Waisen 

     Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Tsd.  
Euro 

Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. Euro  Tsd. Euro  Tsd. Euro 

I.  Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 30.424 24.459 46 23 33 4  3 6  2 
II.  Zugang während des Geschäftsjahres                       

 1.  Neuzugang an Anwärtern, Zugang an Rentnern 3.404 3.859 27 7 25  1     
 2.  Sonstiger Zugang 865 543  3        
 3.  Gesamter Zugang    4.269 4.402 27 10 25  1     

III.  Abgang während des Geschäftsjahres                       
 1.  Tod     48 9          
 2.  Beginn der Altersrente                
 3.  Invalidität     3 2          
 4.  Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf     84 42          
 5.  Beendigung unter Zahlung von Beträgen     964 1.171          
 6.  Beendigung ohne Zahlung von Beträgen     342 241          
 7.  Sonstiger Abgang     622 506 9  3 3  3 6  2 
 8.  Gesamter Abgang     2.063 1.971 9  3 3  3 6  2 

IV.  Bestand am Ende des Geschäftsjahres 32.630 26.890 64 33 55 1 1     
  Davon:                   

 1.  Nur mit Anwartschaft auf Invaliditätsversorgung                 

 2.  Nur mit Anwartschaft auf Hinterbliebenen-                 

  Versorgung                 

 3.  Mit Anwartschaft auf Invaliditäts- und Hin-                 

  Terbliebenenversorgung                 

 4.  Beitragsfreie Anwartschaften 4.089 3.501             

 5.  in Rückdeckung gegeben            
 6.  in Rückversicherung gegeben            
 7.  Lebenslange Altersrente            
 8.  Auszahlungsplan mit Restverrentung                     
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Bestand an Zusatzversicherungen im Geschäftsjahr 20 08 

 
E. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Zusatzversicherungen im 
Geschäftsjahr 2008  
 

  Berufsunfähigkeits-
oder 

Invaliditäts-
Zusatzversicherungen  

Sonstige Zusatzversiche-
rungen  

  Anzahl der  
Versicher-  

ungen  

Versiche-
rungs-  

summe  
Tsd. Euro  

Anzahl der  
Versicher-

ungen  

Versiche-
rungs-  

summe  
Tsd. Euro  

1
. 

Bestand am Anfang des Ge-
schäftsjahres 1.445 30.337 7.819 64.937 

2 Bestand am Ende des Ge-
schäftsjahres 

 
2.426 

 
40.083 

 
7.822 

 
64.917 

. davon in Rückdeckung ge-
geben 

 
96                          

 
3.960                                      

 
126 

 
1.068 

 
 
F. Beitragssumme des Neuzugangs im Geschäftsjahr 2009: 224.260 Tsd. Euro 
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